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Die Agrarier und das Genoſſenſchaftsgeſetz. 

Unſer Berliner A⸗Correſpondent ſchreibt: 

Wenn die Ankündigung einige Verwunderung erregt hat, daß der Reichs⸗ 
tagsabgeordnete und Agrarier⸗Parteiführer Freiherr von Mirbach beſchäftigt 
ſei, ein neues Genoſſenſchaftsgeſetz auszuarbeiten, ſo iſt ſpäter einige Auf⸗ 
klärung über dieſes Unternehmen geworden, als bekannt gemacht wurde, 
auf der im Februar des nächſten Jahres ſtattfindenden Generalverſamm⸗ 
lung der Agrarier oder (um es officiell auszudrücken) der Vereinigung der 
Steuer⸗ und Wiribſchaftsreformer ſtehe das deutſche Genoſſenſchaftsgeſetz, 
insbeſondere Entwürfe zur Beſeitigung der Solidarhaft dieſes Geſetzes auf 
der Tagesordnung. Nach den bisherigen Verhandlungen dieſer Verei⸗ 
nigung und des ihr eng verwandten Congreſſes deutſcher Landwirthe wäre 
kaum zu erwarten, daß man über eine allgemeine, unbeſtimmte Re⸗ 
ſolution binauskäme. Gerade die Verhandlungen und Beſchlüſſe über 
die Frage der Haft bei Erwerbs⸗Geſellſchaften, über Aetien⸗Geſell⸗ 
ſchaſten und Genoſſenſchaften und über die Reform der fie behan⸗ 
delnden Geſetze ſind ſo wenig klar, ja ſo gerade zu conſus, daß danach 
jener ſo ſchwer von den Betheiligten übelgenommene vor Jahren im 
Reichstage geibane Ausſpruch eines Parlamentariers, die Agrarier ſeien 
eine ziemlich confuſe Geſellſchaft, nicht ganz unberechtigt erſcheinen konnte. 
So z. B. ſtritten fie 1877 auf der Generalverſammlung darüber, ob die 
Actie (wie Dr. Perrot befürwortete) nicht ganz abzuſchaffen ſei; man lehnte 
dies zwar ab, beſchloß aber, daß Actien nicht unter 15,000 Mark Nominal⸗ 
betrag pro Stück zugelaſſen, alſo zu einem geldariſtokratiſchen Inſtitut zu 


erheben ſeien. Auch ein Antrag, daß „jede Aectiengeſellſchaft unter das 


gemeine Recht geſtellt werden ſolle“, wurde augenommen, und nach der 
Erläuterung des Referenten M. Ant. Niendorf wäre dies dahin zu verſtehen, 
daß die Mitglieder der Actiengeſellſchaſten, gleich den Mitgliedern der 
Genoſſenſchaften von Schulze⸗Delitzſch für alles, was die Genoſſenſchaft 
thut, haftbar gemacht werden ſollte. Damals bielt auch der Correferent 
Freiherr von Mirbach eine Rede über die unberechtigten Privilegien, die 
der Actiengeſellſchaft durch das Actiengeſetz ertheilt find, aber dieſe Rede 
giebt keine Klarheit über das, was man mit jenem Satz erreichen wollte. 
Daß die Agrarier dazumal und ſpäter mit den ſogenannten „Actien⸗ 
privilegien“ die ganze Theilhaft zu Gunſten der Haft mit dem ganzen 
Vermögen befeitigen wollten, ergiebt auch ein Antrag des Freiherrn 
von Thingen, der auf dem Congreß der Landwirthe im Februar 1879 dem 
Ausſchuß zur Berichterſtattung überwieſen wurde, und die Actienprivilegien be: 
ſeitigen, die Gründung neuer Aetiengeſellſchaften verbieten, und an ihre Stelle 
den Staat, die Communalverbände, die offene Handelsgeſellſchaft und 
die Genoſſenſchaft ſetzen will. Dieſer Gedanke, wonach Theilhaft nur bei 
ſtaatlichen Juſtituten zuläßig ſein ſoll, iſt durch die Beſchlüſſe der Agrarier⸗ 
Generalverſammlung von 1880 erheblich zurückgedrängt, wenn nicht ins 
Gegentheil verkehrt. Denn u. A. beſchloß man unter dem Vorſitz des 
Frhrn. v. Mirbach auf das Referat des Dr. Perrot und des clericalen Abg. 
Mooren, daß der Gefahr der Bewucherung vorzubeugen ſei durch Schaffung 
und Förderung eines zweckmäßigen Perſonaleredits, namentlich für Gewerbe 
und Handwerk, ſowie „durch Einrichtung und Pflege von Theilbabergenoſſen⸗ 
ſchaften, die eine leichtere Zugänglichkeit des Credits ermöglichen“; auch 
erllärte man für dringend nothwendig, daß die einzuführenden obligatori⸗ 
ſchen Innungen für ihre Mitglieder „Creditinſtitute mit beſchränkter So⸗ 
lidarhaft“ zu gründen hätten. Wenn unſere Agrarier ſich dazu ent⸗ 
ſchlöſſen, ganze Entwürfe von neuen Actien⸗ und Genoſſenſchaftsgeſetzen 
auszuarbeiten und durchzuberathen, ſo würden ſie dadurch zeigen können, 
ob fie über dieſe von ihnen fo oft im Munde geführten Geſetze zur Klar⸗ 
beit gekommen oder „ziemlich konfus“ geblieben ſeien. 


Erhöhung der ruſſiſchen Einfuhrzölle. 
Berlin, 26. December. 
— Allem Anſcheine nach werden wir am Anfange des künftigen Jahres 


der Thatſache gegenüberſtehen, daß alle nach Rußland einzuführenden 


Waaren einer Erhöhung des Einſubrzolles um 10 pCt. unterliegen. Cs 


Zwei Weihnachtsfeiern aus dem Leben unſeres Kaiſers.] Wenn 
Kaiſer Wilhelm, ſchreibt anläßlich des Weihnachtsfeſtes das „B. Tgbl.“, 
unter dem ſtrahlenden Weihnachtsbaume ſtebt, in der Fülle der Macht und 
umgeben von fröhlichen Enkeln und Urenkeln, dann ſchweift ſein Blick ſiche 
wohl einmal zurück in ſeine frühe en nz wo er das Weihnnachtafeſt 
1807 mit feinen Eltern an der äußerften Ostgrenze Preußens, in Memel, 
verlebte. Gar trübe Gedanken bewegten die Herzen ſeiner königlichen Eltern. 
„Meine Zukunft ift die allertrübſte“, ſchrieb Königin Luiſe in einem Briefe. 
„Unſere Lage iſt fürchterlich. Alles liegt darnieder. Auch mich verläßt nun 
bald die raft. Es iſt furchtbar, entſetzlich, hart — beſonders, da es un⸗ 
verdient iſt.“ Die königliche Familie wohnte bei Privatleuten zerſtreut und 
lebte ſehr einfach und beſcheiden. Jedermann ſagte: „An vielen bürger⸗ 
lichen Tiſchen wird dieſer Zeit beſſer gefperit.” Der König und die Königin 
hatten in der Tdat an baarem Gelde oft kaum fo viel, daß nur das Un 
entbebrlichſte beſchafft werden konnte. Mit innigem Danle nahm der König 
damals von den Mennoniten in der Kulmer Weichſel⸗Niederung eine Spende 
von 3000 Friebrichsd'or als Darlehn an. Zum Geburtstag der Prinzeſſin 
Charlotte, der nachmaligen Kaiſerin von Rußland, ſchenkte der König ibr — 
einen Fünfthalerſchein, „ie möge damit vorlieb nehmen, mehr könne er 
für jetzt nicht entbehren.“ An ihren Vater ſchrieb die Königin: „Für unſere 
Kinder mag es gut ſein, daß ſie die ernſte Seite des Lebens ſchon in der 
Jugend kennen lernen. Wären fie im Schooße des Ueberſluſſes und der 
Bequemlichkeit groß geworden, jo würden ſie meinen, das mülle fo fein. 
Daß es aber anders kommen könne, ſehen ſie an dem ernſten Angeſicht des 
Vaters und an der Wehmuth und den öfteren Thränen der Mutter.“ — 
Nach dem alten Brauch im preußiſchen Königsbauſe wäre Prinz Wilhelm 
beim Antritt ſeines 10. Lebensjahres, am 22. März 1807, zum Oſſſier er⸗ 
nannt worden. Die Verhältniſſe brachten ihm dieſe Ernennung jedoch bei⸗ 
nabe drei Monate früßer. Zu Neujahr, 1807 war der König von den Con: 
ferenzen mit den ruſſiſchen Generälen in Pultmst nach Königsberg zurüd: 
gekehrt. Die Königin lag als Reconvalescentin von ſchwerer Typhus⸗ 
Krankheit noch darnieder, als die Nachricht kam, die Franzoſen rückten heran. 
So entſchloß fie ſich denn, in Sturm und Schneegeſtöber über die kuriſche Neh⸗ 
rung nach Memel zu fliehen. Bei der Neujahrsgratulation ſagte der König zum 
Prinzen Wilbelm: „Da an Deinem Geburtstage keine Gelegenheit fein wird, 
ordentlich einzukleiden, weil Ihr nach Memel müßt, ſo ernenne ich Dich heute ſchen 
zum Olfuier- Da liegt Deine Interimsuniform.“ Sie beſtand in einem blauen 
Rock mit rothem umgeſchlagenen Kragen, Degen, Stock und Hat mit Feder⸗ 
buſch. Der den legte dieſelbe ſofort an und präſentirte ſich in a 
Haltung ſeinem Vater. Am dritten Januar wurde die dreitägige Fahrt 
nach Memel angetreten; die Königin legte ſie, in Betten liegend, zurück. 
Der König folgte erſt ſpäter nach. Auch Prinz Wilhelm wurde in Memel 
vom Typhus ergriffen; er lag an ſeinem Geburtstage noch krank darnieder, 
als der König ihm das Patent als Fähnrich bei der Garde zu Fuß über: 
ſandte. Am 3. October 1806 ſtand der Prinz zum erſten Male bei der 
Revue des Bataillons vor dem König in der Front, mit ihm als Seconde⸗ 
Lieutenants der Kronprinz und der Prinz Friedrich von Preußen. Da aber 


die Fahnrich⸗Charge in der Armee abgeſchafft wurde, jo avaneirte Prinz 
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et 


kann nicht ausbleiben, daß die Ausſicht auf eine unſern Exporthandel fo 
tief berührende Maßregel eine lebhafte Bewegung in unſern commerciellen 
und induſtriellen Kreiſen hervorruſen wird. Ganz naturgemäß wird dieſe 
neueſte Wendung in dem öſtlichen Zollverkebr auch den Handelskreiſen un⸗ 
ſerer ſüdlichen und weſtlichen Nachbarſtaaten fühlbar werden, ſoweit die⸗ 
ſelben durch Tranſit via Deutſchland oder direct nach Rußland importiren. 
Je weniger man der ruſſiſchen Regierung das Recht wird beſtreiten können, 
ihre Zollverhältniſſe nach eigenem Ermeſſen zu regeln, um ſo mehr wird 
man wünſchen müſſen, daß der deutſche Handel und die deutſche Induſtrie 
zur Sache entſchiedene Stellung nebmen und ihre Intereſſen durch ent⸗ 
ſchiedene Betonung ihres Slandpunktes wahren möchten. Vorläufig macht 
dieſe Angelegenheit ſehr großes Aufſehen und es ſtebt zu erwarten, daß ſie 
auch die parlamentariſchen Kreiſe nicht unberührt laſſen wird. 


Die Donau ⸗Commiſſion. 

Unſer Berliner à Correſpondent, der mit diplomatiſchen Kreiſen Füh⸗ 
lung hat, ſchreibt: 

Landtage, Weltgeſchichte, Commiſſionen, Alles hat jetzt Ferien und 
giebt der Beſprechung wenig Stoff; da dürfte es wohl angemeſſen 
fein, einmal von einer anderen böchſt wichtigen und doch ſehr im 
Stillen tagenden Commiſſion zu reden, nämlich der europäiſchen Donau⸗ 
Commiſſion, die in Galacz ihre Sitzungen hält, um die vielen auf die 
Donauſchifffahrt bezüglichen Fragen zu regeln. Was geſchieht da? Welche 
Differenzpunkte laſſen die Verhandlungen ſo ewig binſchleppen? Welches 
ſind die wirklichen oder geheimen Beweggründe für das Verhalten Ru⸗ 
mäniens und für die plötzliche Krankheit des türkiſchen Bevollmächtigten 
Karatheodory Paſcha? Ein Geheimniß, das man zum Theil wohl errathen, 
aber ſchwerlich ganz klarlegen kann, ſchwebt über dieſen Verhandlungen, 
in denen, wie es ſcheint, viel weniger die Rede iſt von der wahren Frei⸗ 
beit der Donau, als von der geſammten Orientfrage. 

Und iſt es denn nicht wirklich der ewige Kampf des öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Einfluſſes gegen den ruſſiſchen, welcher die Mitglieder der 
Commiſſion in Schach bält und Rumänien jenen hartnäckigen Widerſtands⸗ 
geiſt gegen die Anſprüche einflößt, welche Oeſterreich in feinem „Bor: 
Project“ bezeichnet bat. Es iſt möglich, daß Herr v. Haymerle nicht daran 
gedacht hat, für den ausſchließlichen Vortheil des Habsburger Reiches die 
Schifffahrt des großen internationalen Stromes zu beanſpruchen; es iſt 
möglich, daß der „Romanul“ übertreibt, wenn er von den frech mit Füßen 
getretenen Rechten Rumäniens ſpricht. Oeſterreich hat gewöhnlich nicht 
jene freimüthig kühnen Allüren, welche dem Fürſten Bismarck anſtehen, 
die aber dem mehr verheimlichenden Geiſte der Wiener Regierung nicht 
paſſen. Wir glauben alſo gern, daß der Zorn des Bukareſter Organs, 
das mit dem Widerſtand des rumäniſchen Bevollmächtigten harmonirt, 
einen anderen Grund hat als den offen bingeſtellten. 

Und in der That, ſowie die Rumänen es darſtellen, wäre ihr Recht 
nicht ſehr klar und fie gerade würden die wahren Principien umzuſtoßen 
ſuchen, indem ſie ſich über die Concurrenz beklagen, welche ihnen an ihren 
eigenen Küſten die Schiffe der fremden Nationen bereiten wollen. Sie 
haben gewiſſermaßen ſelbſt Oeſterreich ein Piedeſtal errichtet, indem ſie ihm 
geſtatteten, darauf aufmerkſam zu machen, daß nur in ihrem Intereſſe die 
urſprüngliche Redaction etwas unbeſtimmt gelaſſen, während der öfter: 
reichiſche Miniſter, wie er ſelbſt mit Emphaſe ſagte, jo ſehr eine unbe 
ſchränkte Freiheit gewünſcht. 

Die Frage iſt ſchlecht geſtellt, weil Niemand ſeine wahren Gedanken 
verrathen will. Hinter den diplomatiſchen Umhüllungen verbergen ſich 
Hintergedanken, welche der ganzen Verhandlung einen myſteriöſen Anſtrich 
geben. In Wahrheit iſt der Urſprung des Streites ein ganz anderer. Was 
Rumänien ebenſo wie Serbien und Bulgarien fürchtet, das iſt! in die von 
den Miniſtern des Kaiſers Franz Joſeph ſogenannte Oeſterreich-⸗Ungariſche 
„Einfluß⸗Sphäre“ mit hineingezogen zu werden. 

Wenn Rumänien Oeſterrrich den Vorſitz in der Special⸗Commiſſion der 
Uferſtaaten verweigert, fo bekämpft es damit jene fbeinbare Gemeinſamleit 


Wilhelm ſchneller zum Seconde⸗Lieutenant, als es ſonſt geſchehen wäre. 
Als ſich die Königliche Familie am 24. December 1807 unter dem Chrift- 
baum verſammelte, fand der Prinz nebft anderen Geſchenken fein vom 
König vollzogenes Patent als Seconde Lieutenant unter dem brennenden 
Weihnachtsbaum. Bald darauf, am 15. Januar 1808, verließ der König 
mit ſeiner Familie Memel und kehrte nach Königsberg zurück. Die Garde 
zu Fuß folgte nach, und am 21. Januar marſchirte fie, den König an der 
Spitze, die Prinzen in der Front, in die alte Krönungsſtadt ein. Und von jetz! 
ab ibat Prinz Wilhelm regelmäßig feinen Dienſt. 73 lange Jahre find 
ſeitdem vergangen, aber im Glanze der Kaiſerkrone wird der 83 jährige 
Kaiſer wohl mehr als ein Mal an jene harten Jugendtage zurückdenken, 
in denen an der äußerſten Oſtgrenze des Reiches die Kerzen des Chriſtbaums 
auf fein Lieutenants⸗Patent binabſtradlen. 63 Jahre ſpäter, vor zehn 
Jahren, feierte er das Weihnachtsfeſt in der Präfectur von Verſailles im 
An geſicht des eiſernen Gürtels, welchen die deutſche Armee um Paris 
1 ee Eine größere Geuugthunng für Memel konnte es für ihn 
nicht geben 


[George Eliot T.] Die bekannte engliſche Romanſchriftſtellerin George 
Eliot iſt in der Nacht vom 22. zum 23. December in London geſtorben. 
Mary Anne Evans — dies war ihr eigentlicher Name — war 1820 als 
Tochter eines Pfarrers im nördlichen England geboren. Mit einem Buche, 
das aus der unmittelbaren Beobachtung geſchöpft war, „Scenes of clerical 
life“, führte fie ſich 1854 anmutbig und originell in die Literatur ein. Der 
Roman „Adam Bede 1859 machte ſie bald zur berühmten Schriftſtellerin 
und verbreitete ihren Ruf auch in deutſchen Leſerkreiſen. Die Erzählung 
zeichnete ſich weniger durch eine glänzende Erfindung, eine bewegte Hand⸗ 
lung, eine folgenrichtige Entwickelung, als durch eine ſcharfſinnige und feine 
Charakteriſtik der Hauptfiguren und die außerordentliche Vertrautheit mit 
allen Einzelheiten des engliſchen Volkslebens aus. Aehnliche Vorzüge 
zeigten die folgenden Romane: „The mill on the floss“, 1860; „Silas 
Marner“, 1861; einen hiſtoriſchen Stoff, der in Florenz, im Ausgang des 
15. Jahrhunderts, ſpielt, bebandelte ſie in „Romola‘, 1863. Spätere 
Schöpfungen ſind die mit warmer Herzlichkeit geſchriebene Dichtung „Felix 
olt the radicals, 1866; „Middlemarch“, 1871 — eine vielfach zerfaſerte 
Geſchichte, deren Reiz und Einheit wieder in der Schilderung des engliſchen 
Provinzlebens zu ſuchen ist; endlich „Daniel Deronda“, 1876, deſſen eigent⸗ 
liche Tendenz eine Verherrlichung des Judenthums ift. George Eliot war mit 
der deutſchen Literatur wohl vertraut, ſie bat zuerſt Strauß „Lehen Jeſu“ 
und Feuerbach's „Weſen des Chriſtentbums“ ins Engliſche berſetzt. Wie 
bekannt, war ſie mit Lewes, dem Goetbe⸗Biographen, verheirathet, nach 
deſſen Tode ſie eine neue, von der öffentlichen Meinung wenig gebilligte 
Ehe einging. Das bervorragende, üherraſchende und feſſelnde Talent der 
Schriftſtellerin lag in der Tiefe und Originalität ihrer Beobachtung, in der 
Kunſt und Kraft, mit der fie das menſchliche Herz, feine Schwächen, feine 
Leidenſchaften, vor allem die Uebergänge zwiſchen dem Guten und Böſen 
in ihm zu erkennen, zu ergründen und darzuſtellen wußte. Nach dieſer 
Richtung ſtehen „Adam Bede“, „die Mühle am Floß“, „Romola“, einige 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
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einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Montag, den 27. December 1880. 


der Intereſſen, welche alle kleinen Donaufürſtentbümer unter das Patrona 
des großen benachbarten Kaiſerſtaates ſtellen würde. Man muß dem Frhrn. 
v. Haymerle und den Diplomaten, welche ihm ibre Unterſtützung zu Theil 
werden laſſen, Gerechtigkeit widerfabren laſſen, ſie haben mit großem Ge⸗ 
ſchick operirt, tum das Terrain dem ruſſiſchen Einfluß zu entziehen und 
wenn man die Abſicht gemerkt, ſo war das ſicherlich nicht ihre Schuld. Die 
Dinge ſind übrigens ſo vorbereitet, daß dieſes Bekanntwerden ſeiner Pläne 
Oeſterreich in ihrem Gelingen nicht beeinträchtigen wird. 

Seit einiger Zeit hat ſich nämlich eine Art von Legende in Bezug auf 
die Orientfrage gebildet. Es ſcheint angenommen, daß die Völkerſchaften 
der Halbinſel nach zwei Richtungen getheilt werden müßten: Die Slaven 
würden dem ruſſiſchen Einfluß überlaſſen werden und die Nicht⸗Slaven 
unter den der Donau geſtellt. Nach dieſer Theorie würden Rumänien, 
Griechenland und Albanien die Schützlinge und Clienten Oeſterreich⸗Ungarns 
ſein, welches übrigens das Gleichgewicht zu ſeinem Vortheil aufhebt, indem 
es ſich auch die Leitung des öffentlichen Geiſtes — wenn man ſo ſagen 
darf — in Serbien und Montenegro vindicirt. So würde, wenn fein Plan. 
gelingt, nur Bulgarien und Oſtrumelien dem ruſſiſchen Einfluß verbleiben, 
der ganze Reſt ſtände dann unter Habsburgiſchem Patronat. 

Schade nur, daß die Völkerſchaften mit einer ſonſt wenig gemeinſamen 
Energie dieſer Patronage, die man ihnen auferlegen möchte, widerſtehen. 

Die öſterreichiſch⸗ungariſche Diplomatie mag Sammet⸗Pfötchen machen 
fo viel fie will, die Kralle guckt doch hervor und weder die Serben noch 
die Rumänen haben Luft dazu, ihren Angriff abzuwarten. Die Wiener 
officiöſen Journale konnten noch fo viel behaupten, daß Rumänien Oeſter⸗ 
reich eigentlich ſehr zugethan ſei; ſie rühmten die Dienſte, welche das Kaiſer⸗ 
reich ſeinen Nachbarn erwieſen hatte und ſprechen von dem Haß, der in 
den Herzen der Rumänier wegen der Abtretung Beſſarabiens zurückgeblieben 
ſei, vergebene Mühe! Ganz nutzlos verſchwendete Berediſamkeit! Die 
Rumänen haben ihre Klagen gegen Rußland vergeſſen und fangen, wie 
der ganze Orient, an, ihre Blicke wieder auf St. Petersburg zu richten. 
Mag man ihnen auch noch ſo viel ſagen, daß ſie früher oder ſpäter ver⸗ 
ſchlungen werden würden, ſie glauben es nicht, während ſie gegen die 
öͤſterreichiſche Lüſternheit mißtrauiſch find. Dieſes vielſprachige Reich, das 
noch im Herzen die Wunde von Sadowa trägt, wirft auf die ganze Balkan⸗ 
balbinjel Blicke, welche für die Freiheit der Völker nichts weniger als be⸗ 
rubigend find. 2 

Und das eben giebt den Verhandlungen von Galatz jenen myſteridſen 
Charakter, viel mehr als die Frage der Küſten und freien Schifffahrt. 
Einflüſſe, die ſich ſeit langer Zeit feindlich gegenüber ſtehen, führen dort 
unter geborgter Maske einen erbitterten Kampf. Die Worte drücken die 
wahren Gedanken nur unvollkommen aus; man ftreitet über Artikel, über 
welche man im Grunde vielleicht einig iſt. Aber man hofft, daß aus der 
Discuſſion irgend ein neues Mittel, den Gegner zu treffen und im Voraus 
zu ſchwächen, hervorgehen werde. N 

Und da ſpricht man noch vom europäiſchen Concert! Und man wage 
noch, uns in öffentlichen Actenſtücken zu ſagen, daß die Uebergabe von 
Dulcigno an den Fürſten Nikita die Wirkſamkeit dieſes Concerts bewieſen 
babe! Wie komiſch ift doch in der That die diplomatiſche Sprache und wie 
recht hatte Telleyrand, zu ſagen, daß dem Menſchen die Sprache gegeben 
ſei, um ſeine Gedanken zu verhüllen. Was auch kommen mag, die Donau⸗ 
ſchifffahrt wird frei fein, darüber find wir vollkommen beruhigt. Und was 
auch kommen mag, der Vorſitz in der Uferſtaaten⸗Commiſſion wird Oeſter⸗ 
reich gehören, die augenblickliche Stimmung der Großmächte läßt darüber 
keinen Zweifel. Aber die Staatsmänner des Ballplatzes werden gut daran 
tbun, ſich über die Tragweite dieſes wahrſcheinlichen Sieges keine zu großen 
Illuſionen zu machen. Er wird ihnen ſicherlich nicht, wie ſie gehofft hatten 
einen dominirenden und ausſchließlichen Einfluß auf die Fürſtenthümer 
ſichern, welche, wie zuvor, mißtrauiſch bleiben werden. Er wird ihnen auch 
nicht die Schlüſſel des chriſtlichen Orients geben und es wird noch vielen 
Wunder von Geſchicklichkeit und vieler wirklichen Beweiſe von Uneigen⸗ N 
nützigkeit bedürfen, um fie pon der freien Zuſtimmung der Völker zu erlangen. 
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Charaktere in „Daniel Deronda“, vor allen die ſchöne „Glendowlen“ einzig 

da und werden ſtets das Studium der Dichter, die Bewunderung der 
Menſchenkenner, die Freude und der Genuß der Leſer ſein. George Eliot s 
Geiſt war mehr männlicher als weiblicher Natur; ihr fehlte die ewig junge 
Pbantaſie und der leidenſchaftliche Aufſchwung der Georges Sand; dafür 
waren ihre Keuntniſſe reifer und mannigfaltiger, ihre Betrachtung der 
Menſchen, der Dinge und Einrichtungen ruhiger und odjectiver. Das Leben 
in den engliſchen Provinzen, von dem Edelſitz bis binab zu den Arbeiter⸗ 
wohnungen, kannte ſie auf das Genaueſte; auf dieſer feſten Grundlage — 44 
beruht im Grunde ihre ganze Schriftſtellerei. Gegenüber dem Humor don 
Dickens, der ironiſchen Weltanſchaunng Thackeray's, bat ihre Auffaſſung 
etwas Nüchternes und puritaniſch Trockenes; aber hinter dieſer Schale fteit 
doch der ſüße Kern emer warm empfindenden Liebe, eines opferbereiten 

Mitleids, eines feſten Sinnes, die Einrichtungen und Verhältniſſe zu beſſern, 6 
die Menſchen durch Bildung zu veredeln. Als Herzenskündigerin, als eine 
Schöpferin von vollen, plaſtiſch vor uns bintretenden, unſerm Gedächtniß 
ſich einprägenden Geſtalten, als eine Schriftſtellerin, die Klarheit mit Schärfe, 
eine Fülle origineller Gedanken mit der Anſchaulichkeit der Darſtellung bers 3 
band, wird George Eliot in der engliſchen Literatur ſtets eine hervorragende 
Stelle zwiſchen Thackeray und Boz einnehmen. 


ẽneber den Ankauf des Friedrich⸗Wilhelmſt. Theater in Berlin] durch 
LArronge, bringt die „Volks Zig.“ noch folgende Mittbeilung: Das Theater 
wurde mit einer Anzahlung von 50,000 Thlr. für 465,000 Thlr. angekauft. 
LArronge wird den Beſiz im nächſten October antreten. Es wird in 
Thealerkreiſen die Vermutdung ausgeſprochen, Jauner aus Wien werde 
als ſtiller Socius dem neuen Unternehmen angehören. — LArronge iſt 
bis zum Jahre 1883 Herrn Director Lebrun gegenüber als Dichter vr 
pflichtet, dem Wallnertheater feine Novitäten zur Aufführung zu überlaſſen. 


[Ein neues Eiſenbahnunglück.] Aus Münſter, 22. Decbr., wird der 
Weſtf. Ztg.“ gemeldet: Heute Nachmittag gegen 2 Uhr, wird der „fuhr ein in den 
Bahnbof einlaufender Güterzug infolgef alſcher Weichenſtellung einer dort halten? 
den Maſchine in die Flanke. Beide Locomotiven entgleiſten und die des Güter: 
zuges bohrte ſich tief in den Boden ein. Durch den ſtarken Druck der 
nachfolgenden Güterwagen wurde der hinter der Locomotive befindliche * 
Packwagen zwiſchen beide Maſchinen eingezwängt und faſt gänzlich zertrüm⸗ 
mert. In dem Packwagen befanden ſich drei Eiſenbahnbeamte, von denen 
zwei leider ſchwer verletzt find; der dritte Beamte iſt mit leichten Duetfhuns 
gen davongekommen. Locomotivfübrer und Heizer beider Maſchinen ind 
unverletzt geblieben. Einer der verletzten Beamten war zwiſchen Packwagen 
und Maſchine derartig eingezwängt, daß zu feiner Befreiung aus der trau⸗ 
rigen ne die Wand des Packwagens mittelſt der Axt zertrümmert wer⸗ 
den mußte. 


[Agramer Erdbeben Chronik.] Der Agramer Correſpondent der 
„BD. Z.“ meldet: In den in der Erdbeben⸗Periode ſchon mehrfach ges 
nannten Orten Sanct Ivan und Zelina wurden in der Nacht vom 22. auf 
den 23, drei deutliche Erdſtöße verſpürt. 
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Nadel acer, IAmfliches.] Se. Majetät der König bat dem 
vierter? Juſſizralb Frings I. zu Düfleldorf, den Potden Adler⸗Orden 
** rlaſſe; den Poſt⸗Directoren Siebers zu Berlin und Körner zu 
Hotewalk den Königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe; ſowie dem Schul⸗ 

1 Kreiſe . dem ed „ 
f tom im Kreiſe Colberg⸗Cörlin das Allgemeine Ehrenzeichen berlieben 
4 Se. Mas der Kaiſer bal dem Unter⸗Staatsſecretair im Reich samt. 
des Innern Cd den Charakter als Wirklicher Geheimer Rath mit dem Brig 
dicat Excellenz verlieben, und im Namen des Reichs den Landgerichts⸗Pyä⸗ 
ſidenten Dr. Freiesleben zu Plauen zum Reichsgerichtsrath ernannt. 

Bei der Reichsbank find ernannt worden: der Kaſſirer Strabl zum 
Vorſteber des Girocomploirs der Reichshauptbank; die zweiten Bor? ande: 
deamten, Bankrendanten Wulff zu Danzig und Dr. Jordan 3”. Elder⸗ 
feld, zu Bank⸗Aſſeſſoren; die Buchhalterei⸗Aſſiſtenten Zieleſch zu "Dortmund 
und Hartung zu Berlin zu Buchbaltern; der Untercalculator Schneider 

u Berlin zum Kaſſirer; der Geheime Kanzlei⸗Secretär Kreer vaſelbſt zum 

Geheimen Regiſtratur⸗Aſſiſtenten; der Gebeime Kanzlei⸗Aſſißtent Benken⸗ 
dorf daſelbſt zum Unter⸗Calculator; der Kanzliſt Hau ſen und die Ger 
beimen Kanzlei⸗Aſſiſtenten Schulzendorf und Mettin daſelbſt zu Ge: 
beimen Kanzlei⸗Secretären. 3 > 

Se. Maieftät der König bat den bisherigen Kreisphyſikus des Kreiſes 
Ottweiler, Dr. med. Paul Gottlieb Noack zum Regierungs⸗ und Medicinal⸗ 
ralh, den Regierungs⸗Aſſeſſor Dr. jur. Freiherrn Oskar von Möller⸗ 
Lilienſtern zum Landraih, und den Amtsrihter Hagemann in Pyr⸗ 
mont, unter Aufnahme in den preußiſchen Juſtizdienſt, zum Amtsrichter 
ernannt; den Staatsanwälten Schütz, Baſt, Betke und Simon von 
Zaſtrow hierſelbſt den Rang der Rätbe vierter Klaſſe der höheren Pro: 
binzialbeamten beigelegt; dev. Ober⸗Bergräthen Ulrich zu Clausthal 

und Brockboff zu Bonn den Charakter als Gebeimer Bergrath, ſowie 
dem Gebeimen Staatsarchivar Dr. Jar. Ernſt Friedländer in Berlin und 
dem Staatsarchivar Dr. phil. Hermann Veltmaun in Osnabrück den 
Charakter als Archivrath, den Kreis⸗Bauinſpectoren: de Rége in Witten⸗ 
berg, Fromm in Neuſtadt W.“ Pr., Ammon in Schlochan, Hannig in 
Beuthen O. Schl., Knorr in Breslau, Schmundt in Graudenz, Caeſar 
in Arnsberg und Haarmann in Bochum den Charakter als Baurath, 
und dem Gerichtsſchreiber, Secretär Nicolai zu Mühlpauſen i. Th. und 
dem Gerichtsſchreiber, Secretär Schulz zu Stargard i. Pomm. bei ihrem 
Ueberttitt in den Ruheſtand den Charakter als Kanzleirath verliehen. 

Die Kataſter⸗Controleure von Siegroth zu Sprottau und Gott⸗ 
walt zu Lauban ſind zu Steuer⸗Inſpectoren ernannt worden. — Der Ne 
gierungs⸗ und Medieinalraih Dr. med. Noack iſt der Königlichen Regierung 
zu Oppeln übertoiefen worden. — Der bisherige commiſſariſche Kreis⸗Schul⸗ 
inſpector, Seminarlehrer Franz Zacher in Roſenberg O. S. iſt zum Kreis⸗ 
ſchulinſpector ernannt worden. — Den Oberlebrern Dr. Praetorius am 
Gymnaſium zu Conitz und Rautenberg am Gymnaſium zu Dt. Crone 
iſt das Prädicat Profeſſor und dem ordentlichen Lehrer Dr. Anger am 
Gymnaſtum zu Elbing das Prädicat Oberlehrer beigelegt worden. — An 
der Königlichen Akademie der Künſte in Berlin iſt der Bildhauer A. Itzen⸗ 
plitz als Bibliothekar angeſtellt worden. — Dem Landrath Dr. jur. Frei: 
berrn von Möller⸗Lilienſtern iſt das Landrathsamt im Kreiſe Beckum 
übertragen worden. — Bei dem Miniſterium des Innern iſt der Geheime 
Kanzlei⸗Aſſiſtent Jaurſch . Geheimen Kanzleiſecretär ernannt worden. 
— Der bisherige Bureau ⸗Aſſiſtent Hoppe iſt zum Geheimen Regiſtrator, 
und die bisberigen Geheimen Kanzlei⸗Aſſiſtenten Gieſecke und Thomas 
ſind zu Gebeimen Kanzleiſecretären ernannt worden. (R. Anz. 


— Berlin, 26. Decbr. [Arbeitsprogramm des Abge⸗ 
ordnetenhauſes. — Verwendnungsgeſetz und Staatsbaus⸗ 
haltsetat. — Zuſammentritt des Reichstages.] Das Prä⸗ 
ſidium des Abgeordnetenhauſes wird zunächſt die rückſtändigen dritten 
Leſungen der in erſter und zweiter Leſung erledigten Entwürfe vor⸗ 
nehmen und dann womöglich zur erſten Leſung der neueingegangenen 
Entwürfe ſchreiten. Es iſt indeſſen von verſchiedenen Seiten der 
Wunſch geäußert worden, die erſte Leſung des Verwendungsgeſetzes 
nicht vor der dritten Berathung alſo entgiltigen Feſtſtellung des 
Staatshaushaltsetats vorzunehmen. Es wird dabei der Umſtand 
maßgebend bleiben, die kurz bemeſſene Zeit bis zum Zuſammentritt 

des Reichstages ſo gut wie möglich auszunutzen. Glaubt man doch, 
daß es trotz Aufbtetung aller Anſtrengungen nicht zu ermöglichen fein 
wird, in der Zeit vom 10. Januar bis zum 20. Februar, der als 
äußerſter Termin für den Landtagsſchluß bezeichnet wird, auch nur 
die wichtigſten Arbeiten abzuwickeln, wobei wir an die Verwaltungs⸗ 


gefetze noch gar nicht denken. Den Zuſammentritt des Reichstages als für einen Steuererlaß von 14 Millionen, 


wird man füglich kaum über die Hälfte des Februar verzögern kön⸗ 
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verdiene, don den Verehrern und Freunden des greifen Historikers gefeiert] den Wäblern Bericht erſtatten. Wir aber heißen ihn von Herzen in 


zu werden. 
haben, der „Voſſ. Ztg.“ zufolge, ſtattgefunden; fie bezwecken die Auifindun-, 
elnes Modus, unter welchem Ranke eine Huldigung darzubringen ſei. Kan 
wird ſich zu einem Jeſtmahl vecſammeln, wenn anders der Ver/affer der 
„Weltgeſchichte“ im Stande iſt, en demſelben Theil zu nehmen. — Der 
Bildhauer Reuſch, welcher durch feine reizenden Kinderſiguren, wie durch 
die Gruppen auf dem Generalſtabsgebäude in weiteſten Kreiſen bekannt 
wurde, iſt zum Lebrer der Modellirllaſſe an der Kunſtakademie in Königs⸗ 
berg berufen worden. — Wie das „Kl. Journ.“ berichtet, war Dr. Ernſt 
Henrici, der Redner der tumultuariſchen Reichsballen⸗Verſammlung, auf 
Mittwoch Mittag zur Vernehmung vor die ſtädtiſche Schuldeputation ge⸗ 
laden worden, war aber nicht erſchienen, ſondern hatte an die genannte 
Behörde den ſchriftlichen Beſcheid geſandt, daß er nicht geſonnen ſei, ſich 
ihr zu ſtellen, und daß er höheren Ortes dieſe feine Handlungsweiſe moti⸗ 
viren werde. — Faſt in ſämmtlichen Bierlocalen Berlins iſt eine Pe⸗ 
tition an den Reichstag gegen Erböbung der Brauſteuer zur Samm⸗ 
lung von Unterſchriften ausgelegt. — Die Königin von England wird 
zur Hochzeit des Prinzen Wilhelm nicht nach Berlin kommen. Es war 
überhaupt nicht, trotz einer Nachricht der „Wiener Preſſe“, von der Reiſe der 
Königin zu dieſem Zweck die Rede geweſen. Sie wird als ihren Vertreter 
den Prinzen von Wales ſenden. 


[Staatsjecretär von Schelling! iſt nach Gotha abgereiſt. 


[Der Steuexlaß und die Con ſervativen.] Die „N.⸗L. C. fchreibtl: 
Durch die „Provinzial⸗Correſpondenz“ iſt die Nachricht in die Oeffentlich 
keit gebracht worden, daß die Conſervativen mit dem Finanzminiſter Ber: 
bandlungen über den Steuererlaß angeknüpft haben. Wahrſcheinlich ift 
dies der erſte Fall, in welchem Nachrichten über Vorgänge im Innern einer 
Partei durch ein Blatt von officiellem Charakter zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht werden; die conſervative Parteipreſſe hatte bisher über dieſen Ber 
ſchluß keine Meldung gebracht. Die „Provinzial, Correſpondenz“ ſtellt dabei 
den Conſerpativen das ehrende Zeugniß aus, fie jeien, indem fie dieſen 
Weg einſchlugen, von dem Wunſche beſeelt geweſen, „die zu des Steuer: 
erlaſſes in einer dem wirklichen Wohl und Intereſſe des Volks entſprechen⸗ 
den Weiſe zu löſen“: es wird die Nella ausgeſprochen, daß die ange 
knüpften Verhandlungen zu einem Reſultate führen werden, worauf dann 
eine Verſtändigung auch mit den übrigen Parteien geſucht werden foll. 
Der gan Vorgang ift im böchſten Grade merkwürdig. Daß eine Partei 
mit der Regierung Verhandlungen hinter den Couliſſen anknüpft, iſt ja 
freilich ſchon früber dageweſen und wird zu 10 i 
Man pflegte aber das, was hinter den Couliſſen begonnen war, auch hinter 
den Couliſſen zu Ende zu führen. Die amtlichen und öffentlichen Kund⸗ 
gebungen nahmen alsdann auf dieſe Vorgänge keinen Bezug. Jetzt iſt 
aber der Weg der vertraulichen Verhandlun une an Regierung und 
Fractionen in einer amtlichen Kundgebung gewiſſermaßen als ſelbſtverſtänd⸗ 
lich hingeſtellt worden. Die Conſervativen find weder in der Blenarberatbung, 
noch in der Commiſſionsverhandlung, noch ſelbſt in ihrer eigenen Preſſe 
mit demjenigen Vorſchlage aufgetreten, den wir aus der Mittheilung des 
Regierungsblattes kennen lernen; fie ſcheinen alſo nicht die Abſicht gehabt zu 
haben, ihn öffentlich zu vertreten, bevor fie die Zuſtimmung der Regierung 
dazu erlangt baben. — Nicht geſagt iſt in der Notiz der „Provinzial⸗Cor⸗ 
reſponden-“, daß die Conſervativden den von der Regierung vorgeſchlagenen 
Steuererlaß nur theilweiſe bewilligen wollen; wir ſetzen indeſſen voraus, 
daß es ſich ſo verhält, denn im anderen Falle wäre der ganze Vorſchlag 
uns unverſtändlich. Wollte die conferbative Partei den ganzen Steuererlaß 
bewilligen und dann dafür ſorgen, daß dieſer Steuererlaß zu einem dauern⸗ 
den würde, ſo fände ſie ja durch den Antrag Richter die Wege ſchon ſoweit 
gebahnt, daß dieſe geheimnißvollen Vorbereitungen unnöthig würden. Es 
klänge zwar wunderlich, wenn man ſagte, daß die Regierung und die Con: 
ſervativen ſich mit einem Antrage Richters ſoweit befreundet haben, um 
ihn wenigſtens theilweiſe anzunehmen; aber wenn die Nachricht der „Pro⸗ 
vinzial⸗Correſpondenz“ ſich neben der Annabme bewahrbeiten follte, daß die 
Conſervativen den ganzen Steuererlaß acceptiren, ſo würde man zu 
dieſer Conſequenz gedrängt. — Wir halten es aber für wahr⸗ 
ſcheinlich, daß die Conſervativen nur einen Theil des Steuer⸗Er⸗ 
laſſes genehmigen wollen, "weil fie die Verantwortung für den 
ganzen Stcuererlaß nicht tragen mögen. Die Verhandlungen mit der 
Regierung bezieben ſich wohl darauf, ob die letztere geneigt iſt, von 
ihrem Vorſchlage theilweiſe zurückzutreten. Wenn wir uns die Frage vor⸗ 
legen, ob für einen Steuererlaß von etwa 7 Millionen mehr Gründe ſprechen, 
ſo müſſen wir dieſelbe ent⸗ 
ſchieden verneinen. Nach unſerer Auffaſſung bietet die Finanzlage des 
Staates für einen Steuererlaß überhaupt keine Rechtfertigung. Den Ge⸗ 


eder Zeit unvermeidlich fein. 


nen, und fo tritt denn die Eventualität einer Nachſeſſion, welche die dankengang, welcher die Conſervativen zu ihrem Vorſchlage geführt hat, 


Regierung fo gern vermeiden mochte, 


wieder näher, zumal da man können wir uns nur in folgender Form zurechtlegen: fie wollen die Vers 


ein Zufammenarbeiten des Landtages und des Reichstages auf längere antwortung für einen Steuererlaß von 14 Millionen bei der jetzigen 


Zeit doch für undurchführbar hält. : 


» Berlin, 26. Dechr. [Berliner Neuigkeiten.] Ueber die Weib: 
nachtsbeſcheerung im kaiſerlichen Palais, zuerſt unten beim 
Kaiſer, dann oben bei der Kaiſerin, ſchreibt man der „Mab. Ztg.“: Unten 


Finanzlage nicht tragen; fie wollen aber auch die Verantwortlichket nicht 
tragen, den Vorſchlag der Regierung ganz abzulehnen und ſo vielleicht eine 
Perſonenkriſis beraufzubeſchwoͤren. So betreten fie einen Mittelweg, der 
eigentlich keine Löſung, ſondern ein Nothbehelf iſt. Daß noch andere Par⸗ 
teien eine Veranlaſſung haben könnten, ſich an einer Verſtändigung dieſer 
Art zu betheiligen, will uns vor der Hand wenig wahrſcheinlich erſcheinen. 


wurden in den Abendſtunden drei Weihnachtsbäume hergerichtet, der eine] Der natürliche Sergang der Sache iſt doch immer der, daß die Regierung 
a 


für die kaiſerliche Familie, der andere für die Adjutanten, der dritte für die angiedt, wie viel ſie g 


Dienerſchaft; in den oberen Räumen fanden unter dem einen Baume der 
Kaiſer und die prinzlichen Herrſchaften, unter dem andern die Hofdamen 
der Kaiſerin und unter dem dritten die Diener und Dienerinnen ihre Ge⸗ 


ubt, zur Deckung der vorhandenen Bedürfniſſe for⸗ 
dern zu müſſen, und daß man über dieſen Betrag nicht hinausgeht. Die 
ganze Frage des Steuererlaſſeß ift von der Regierung fo eingeleitet, daß 
man am beſten thut, nur im Lichte der Oeffentlichkeit darüber zu verhandeln. 


[Die Landesvertheidigungs⸗Commiſſion,] deren Vorſitzender 


ſchenke. Nur zum Theil beſchenkt ſich die kaiſerliche Familie mit beſonders] der Kronprinz und deſſen Stellvertreter Fürſt Anton don Hobemollern iſt, 
koſtbaren Gegenſtänden, vorwiegend wird den Heinen Bedürfniſſen des wird, wie man bört, demnächſt in Berlin zu einer Sitzung zuſammentreten. 


Lebens Rechnung getragen und Nützliches beſchafft. Den Kaiſer erfreuen 


am meiſten ſauber bergeſtellte Handarbeiten der Prinzeſſinnen, und die] und 


Die Commiſſion zählt zu ihren Mitgliedern: Graf 
arſchall, Chef des Generalſtabes der Armee, v. Billow, Generallieutenant 
General⸗Inſpecteur der Artillerie, v. Biehler, Generallieutenant, Chef 


jungen Prinzen überreichen ſelbſtgeſchriebene Gratulationen in Reim oder des Ingenienr⸗Corps und der Pionniere und General⸗Inſpecteur der 
Proſa. Die kaiſerlichen Großeltern haben umfängliche Einkäufe in Buch- Feſtungen, und v. Verdy du Vernois, Generalmajor und Disector des All: 


läden gemacht; unter dieſen befinden ſich kriegsgeſchichtliche und Reiſewerke. 
Die letzteren, ſoweit ſie der Nautik entnommen ſind, bekommt wohl der 


gemeinen Kriegs⸗Departements. Die Commiſſion bat zu prüfen, ob und 
welche Befeſtungen im Lande anzulegen ſind reſp. welche der beſtehenden 
eingeben können. Ihre Aufträge erhält dieſelbe direct vom Kaiſer, wie fie 


junge Weltumſegler. Die Enkelinnen werden mit angefangenen Stickereien] auch direct an denſelben zu berichten hat. 


und mit gefälligen Nippesſachen bedacht; die Frau Kronprinzeſſin, deren 


[Juſtizpräfungs⸗Commiſſion.] Der vortragende Ratb im Juſtiz⸗ 


Malertalent Selbſterdachtes und Meiſtercopien geſchaffen hat, iſt reich an] Miniſterlum, Geheimrath Hertz, iſt zum Mitgliede der Juſtizprüfungs⸗Com⸗ 
Stizzen aus Italien; das Beſte davon erhalten der Kaiſer und die Kaiſerin,] miſſion ernannt. 


wofür die Geberin ſchöne Tuſche und Farben zurückgewinnt. Die Deco: 
ration der Weihnachtsbäume mit ihrer ſelten ſchönen Blumenpracht er⸗ 


innert jedesmal noch am meiſten daran, daß eine kaiſerliche Familie Weih⸗ ſtrafrechtspflege Übereinſtimme. Die Aufſtellung ſoll mit 188 


‚. [Herftellung einer Statiſtik der Strafrechtspflege.] Hierbei 
iſt eine Juſtizminiſterial⸗Verfügung ergangen, um zu bewirken, daß jene 
mit der in Ausſicht genommenen Statiſtik über die Ecgebniſſe 15 1 leichs⸗ 

eginnen, 


nachten feiert; die Treibhäufer geben zum Heiligabend ihr Allerbeſtes her. und die Thäligkeit der Juſtizbebörden wird ſich nur auf die Ausfüllung 


Im Uebrigen verläuft das Feſt einfacher vielleicht als bei manchem Reichen. 
Zu gleicher Zeit wie im kaiſerlichen Palais am erſten Weihnachtsfeiertage 


von Zaählkarten erſtrecken. Dieſe liefert das preußiſche ſtatiſtiſche Bureau, 
welches fie direct an die Ober⸗Staatsauwalte ſendet, die ſich der weiteren 
Vertheilung an die Staatsanwälte und Amtsrichter unterziehen. Sobald 


fand beim Kronprinzen und der Kronprinzeſſin im kronprinzlichen Palais] ein Urtheil oder Strafbefehl rung N 17 wird die Zählkarte für 
a 


die Familientafel ſtatt. — Am erſten Weihnachtsfeiertage Nachmittags hatte] jeden Einzelnen ausgefüllt. 
fi die Kaiſerin die Zöglinge ihres Inſtituts, der Auguſtaſtiftung in Char- ſind von den Juſtizbehörden ungeſäumt zu 


lottenburg, ſoweit ſie nicht in die Ferien gegangen waren, ins Palais ge⸗ 
laden. Die kleinen Mädchen, Waiſen von im Kriege gefallenen Offizieren 
und Militärbeamten, 


dann auch auswärtige Penſionairinnen wurden in] ſtimmungen vereinbart worden. 


Etwaige „ne des ſtatiſtiſchen Bureaus 
erledigen. 

[Verfahren bei Uebernahme hülfloſer Perſonen, perlaſſe? 
ner Kinder und dei Fial r von Deutſchland nach Frank⸗ 
reich und umgekehrt.] Hinſichtlich derſelben ſind folgende neue Be⸗ 


uhalts dieſer Feſtſetzungen find für die 


Omnibuſſen aus Charlottenburg abgeholt und hier in den Gemächern der] aus Frankreich nach Preußen zu übernehmenden Perſonen die Städte Aachen, 


Käaiſerin bewirthet. Die hobe Frau wohnte ihren Spielen bei; auch Se. Maj. 
der Kaiſer erſchien und ſämmtliche kleine Gäſte der Kaiſerin wurden bei dieſer ſe 


Gelegenheit beſchenkt. 
mittag bei der Weihnachtsbeſcheerung in der Wadzeck⸗Anſtalt auweſend. — 


Trier und Merzig als Uebernabmeorte bezeichnet. Die Ueberführung von 
Perſonen der vorbezeichneten Kategorien iſt in jedem Falle an die Vorau 8: 
tung geknüpft, daß die übernehmende Regierung die Uebernahme vorher 


Die Kronprinzeſſin war am Donnerstag Nach- zugeſtanden bat. 


[Falſche Gerüchte.] In parlamentariſchen Kreiſen iſt nichts davon 


Prinz Wilhelm kam am Donnerstag Abend und der Erbprinz und die] bekannt, daß der Reichskanzler an den Abg. v. Bennigſen eine Einladung 


Erbprinzeſſin von Sachſen⸗Meiningen bereits am Nachmittage des⸗ 
ſelben Tages von Potsdam nach Berlin, um die Weihnachtsfeiertage bei 
ihren Eltern zu verleben. — Der deutihe Geſandte am ſchwediſchen Hofe, 
Herr v. Pfuel, iſt am Donnerstag Nachmittag nach Jansfelde abgereiſt, 


bat ergehen laſſen, mit ihm in Friedrichsruh über den Steuererlaß und bie 
Steuerreform zu conferiren. 

[Agitation gegen die Simultanſchule.] In verſchiedenen Ge⸗ 
genden der Provinz Pommern ſoll die Rede des Abg. Stöcker über die 
Simultanſchulfrage in den amtlichen Conferenzen von den Localſchulinſpec⸗ 


von wo er in den erſten Tagen des nächſten Monats nach Berlin zurück- toren zum Nachleſen empfohlen worden ſein. 


lehren gedenkt. — Der ruſſiſche Botſchafter v. Saburow wird zum 


Neujabrsfeſte aus Petersburg hier zurückerwartet. — In wiſſenſchaftlichen 
Kreiſen wird das Erſcheinen des erſten Bandes der „Weltgeſchichte“ von 
Leopold von Ranke als ein Ereigniß angeſehen, 


[Dr. Lasker und ſeine a Das „Sonned. Tagebl.“ ſchreibt 
„Da zu politiſchen Verſammlungen die Zeit unmittelbar vor dem Feſt wenig 
geeignet iſt, jo hat man die prolectirten Verſammlungen in Sonneberg und 
Saalfeld für den Januar oder Februar k. J. aufſchieben zu ſollen geglaubt. 


das im hohen Grade! Dr. Lasker wird alsdann von Berlin aus im Wahlkreiſe erſcheinen und 


olite, General⸗Feld: S. 


Vorläufige vertrauliche Beſyrechungen namhafter Gelehrten Deaiſchland willkommen und werden uns freuen, wenn wir ihn demnächſt 


gier begrüßen können.“ 


[Zur Sammlung für Mommſen.] Der „Weſer⸗iItg.“ ſchreibt man 
von bier: „Wie die Zeitungen meldeten, hat die Deutſche Bank kürzlich 
Herrn Profeſſor Mommſen das Ergebniß der Sammlungen, welche ihn im 
den Stand ſetzen ſollen, die durch den Brand zum großen Theile vernichlete 
Bibliothek wieder herzuſtellen, eine Summe von 106,000 M. überreicht. Es 
verdient doch conſtatirt zu werden, daß der Kronprinz einen erbeb⸗ 
lichen Beitrag zu diefer Sammlung gegeben bat. Wenn es richtig 
iſt, daß Herr Krupp die Abſicht, ein Gleiches zu thun, mit Rückſicht auf die 
erſten Unterzeichner aufgegeben hat, wird ihm jene Betheiligung des Kron⸗ 
prinzen eine kleine Ueberraſchung bereiten.“ 

[Eine wichtige Entdeckung.] Profeſſor Baeyer in München 77 
eine Entdeckung von außerordentlich weittragender Bedeutung gemacht, 
welche beſonders auf die Handelsverhältniſſe von Britiſch⸗Indien einen 
Einfluß auszuüben beſtimmt zu ſein ſcheint und leicht eine wirihſchaftliche 
Kataſtrophe daſelbſt herbeiführen kann. Es iſt dem genannten Gelehrten 
nämlich gelungen, den blauen Farbſtoff des Indigo künſtlich dar⸗ 
3 ee und zwar aus den Derivaten der Zimmet⸗Säure. Entſprechend 
dieſer Arbeit pes Profeſſors Baever bat die Mannbeimer Alizarinfabril 
bereits eine Methode ſich patentiren laſſen, um Zimmetſäure in großen 
Maſſen fabrikationsmäßig aus den Sieinkoblentbeerölen (Toluol, Benzal⸗ 
chlorid) herzuſtellen und producirt ſchon in großen Maſſen Jadigoblau. — 
Der deutſche Indigo⸗Import belief ſich vor ſechs Jahren auf ungefähr 120 
Millionen Mark und bat inzwiſchen einen noch böberen Jabreswerth erreicht. 
Die Bedeutung der Entdeckung bemißt ſich biernach ganz offenbar als eine 
ſehr dervorragende. 

[Perſonal⸗ Veränderungen bei den Juſtizbehörden.] Der 
Geheime Obex⸗Juſtizrath und vortragende Rath im Juſtiz⸗Miniſterium Hertz 
iſt zum Mitgliede der Juſtiz⸗Prüfungs⸗Commiſſion ernannt. Verſetzt find: 
die Amisgerichtörätbe Dyck in Bartenſtein an das Amtsgericht in Elbing, 
und Engellamp in Weſel an das Amtsgericht in Bocholt, die Amtsrichter 
Vicenz in Wollſtein an das Amtsgericht in Polkwitz und Groſchupf in 
Oſten an das Amtsgericht in Zellerfeld. Der Amtsrichter Hagemann in 
Pyrmont iſt unter Aufnahme in den preußiſchen n zum Amts⸗ 
richter bei dem Amtsgericht in Burg (Provinz Sachſen) ernannt. Die 
Amtsrichter Dr. Alexander⸗Katz in Wuſterbauſen a. D. und Aronſon 
in Jarotſchin find in Folge ihrer Zulaſſung zur Rechtsanwaliſchaft aus dem 
Juſtisdienſt entlaſſen. — Dem erſten Staatsanwalt Kolligs in Lüneburg 
ift die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion ertbeilt. — In die Liſte 
der Rechtsanwälte ift eingetragen: der Rechtsanwalt Calow in Treptow a. R. 
bei dem Landgericht in Stargard i. P. — Zu Notaren ſind ernannt: der 
Rechtsanwalt Emmrich in Suhl für die preußiſchen Gebietstheile im Be⸗ 
zirk des gemeinſchaftlichen thüringiſchen Oberlandesgerichis zu Tea; mit 
Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Suhl und der Amtsrichter Dr. Teuſcher 
in Pritzwalk unter Zulaſſung zur Rechtsauwaltſchaft bei dem Amtsgericht 
in Sommerfeld, im Bezirk des Kammergerichts, mit Anweiſung feines 
Wohnſitzes in Sommerfeld. — Der Rechtsanwalt und Notar, Juſtigrath 
Embach in Kirchhain (Dep. Kaſſel) hat fein Amt als Notar niedergelegt. 
Zu Gerichts⸗Aſſeſſoren find ernannt: die Referendarien Engelke im 
Bezük des Oberlandesgerichts zu Stettin, Wechſelmann im Bezirk des 
Nee e zu Breslau, Dungs, Wolff, Dr. Dieren und Dr. 
Rothe im Bezirk des Kammergerichts, König, Offenberg und Wagener 
im Bezirt des Oberlandesgerichts zu Hamm und Kundt im Bezirk des 
Oberlandesgerichts zu . — Die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung iſt 
ertheilt: den Gerichts⸗Aſſeſſoren Kranold behufs Uebertritts in den Herzog⸗ 
is Anhaltiſchen Juſtizdienſt und Schmidt behufs Uebertritts zur Staats⸗ 
Eiſenbahnverwaltung. 

[Marine.] S. M. Kanonenboot „Wolf“, 4 Geſchütze, Commandant 
Capitan⸗Lieutenant Strauch, iſt am 2. November c. in Tientſin, S. M. S. 
„Victoria“, 10 Geſchütze, Commandant Corv.⸗Capitän Valois, am 23ſten 
December c. in Gibraltar eingetroffen. S. M. Kanonenboot „Hyäne“, 
4 Geſckütze, Commandant Capitän⸗Lieutenant v. Glöden, hat am 20ſten 
October c. in Auckland gelandet. 

[Militärs Wochenblatt] Blumenthal, Major à la suite des 2. Leibe 
Huſ.⸗Regts. Nr. 2, mit Penſ. zur Disp. geſtellt. Weſtpdal, Pr.⸗Lt. a. D., 
uletzt Sec.⸗Li. in der 1. Gend.⸗Brigade, die Erlaubniß zum Tragen der 

nif. des Niederſchleſ. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 5 ertheilt. Grimm, Major a. D., 
zuletzt Hauptmann im I. Garde⸗Landw.⸗Reg.., die Erlaudniß zum Tragen 
der Landw.⸗Armee⸗Unif. ertheilt. Johnert, Garniſon⸗Verwalt.⸗Director in 
Glogau, nach ee Hamann, Garn⸗Verwalt.⸗Inſp. in Schweidnitz, nach 
Glogau, Kernchen, Kaſern en⸗Inſpector in Poſen, nah Schweidnitz verſetzt. 


[Deut ſche Chronik.] Der Kaiſer und die Kaiferin haben in Rück⸗ 
erinnerung an das Dombauſeſt in Köln, ſowie an die wackeren Werlleute, 
welche mitwirkten zur Vollendung des erhabenen Denkmals der Baukunſt, 
den bilfsbedürftigen und nothleidenden Wittwen verſtorbener Dombau⸗ 
Steinmetzen zum Weihnachtsfeſte ein Gnadengeſchenk von 1500 M. bewilligt. 
Daſſelbe iſt durch die Hand des Gouverneurs, Generallieutenants von 
Cranach, dem Dombaumeiſter zur Vertheilung übermittelt worden. er 
Rhein weicht in feine Ufer zurück. In Düſſelvorf mußte gleichwohl die 
Schiffbrücke am 22. d. abgefahren werden und die von oberhalb eins 
gelaufenen Nachrichten ließen ein weiteres Steigen befürchten. Auch die 
Wupper war aus ihren Ufern geſtiegen und hatte in Elberfeld die niedrig⸗ 
gelegenen Straßen überſchwemmt, jo daß die Pferdebahn ihre Fabrten einige 
Tage einſtellen mußte. Die Moſel hatte bei Trier dor Weipnachten eine 
a von 14 Fuß erreicht. — In Karlsruhe befinden ſich z. Z. noch ſieben 

ocialdemokraten in Unterſuchungshaft, welche vor einiger Zeit in 
Pforzheim und Umgegene verhaftet worden ſind, darunter der öſter ges 
nannte Daniel Lehmann, welcher biöber in, Pforzheim eine Wirthſchaft 
— — Ein Correſpondent der „Voll. Ztg.“ beitätigt, daß faſt das ger 
ammte Perſonal der großherzogl. Hoftüche in Karlsruhe plötzlich ſuspendirt 
worden iſt, und zwar in Folge von Entdeckungen erheblicher und dauernder 
Unterſchleife. Man ſpricht ſogar neuerdings von Gelddiebſtäblen, welche 
im großherz. Schloſſe vorgekommen ſeien. Die Angelegenheit erregt an boͤchſter 
elle um jo ernſtlicheres Mißfallen, als bekanntlich erſt unlängſt die großartigen 
Uaterſchlagungen des langjährigen Hoſtaſſencaſſtrers Juſt zur Entdeckung ges 
langten. — Die Polizeidirection in München hat inhaltlich einer Bekanntmachung 
im letzten „Münchener Amtsblatte“ die in der Stadt betriebene Sammlung 
zu Gunſten der auf Grund des Socialiſtengeſetzes aus Hamburg, Altona 
und Umgegend aus gewieſenen Socialdemokraten in Anwendung 
des § 16 dieſes Geſetzes verboten. — Der Statthalter von Elſaß⸗ 
Lothringen, Frhr. v. Manteuffel hat 100 arme Kinder Straßburgs zum 
Weihnachtsfeſte auf ſeine Koſten neu einkleiden laſſen. 


Drovinzial- Beitung. 


—r. Breslau, 27. Dechr. [Feuer.] Heute Nacht, zwischen 12 und 1 
Uhr, brach in dem Haufe Taſchenſtraße 10/11 („Pariſer Garten“) Feuer 
aus, welches ſich bald über den ganzen Dachſtuhl verbreitete. Der Feuer⸗ 
webr gelang es nach mebrſtündiger angeſtrengter Thäligkeit, das Feuer auf 
ſeinen Herd zu beſchränken. 


a Sohrau, 26. Dechr. [Beſtätigung.] Die königliche Regierung zu 
Oppeln bat die Wahl des Herrn Bürgermeisters Majorte aus Guttentag 
zum Bürgermeiſter unſerer Stadt beſtäligt. Die Einführung wird Montag, 
den 3. Januar, erfolgen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 

Weimar, 25. Dechr. Der Reichstagsabgeordnete für Weimar, 
v. Schwendler, iſt heute früh nach längerer Krankheit geſtorben. 

Pen Schwendler, Karl, Geheimrath z. D. in Weimar, geb. 17. Decbr. 
1812 in Meiningen (proteſt.). Studirte nach dem Beſuche des Gymnaſiums 
zu Weimar Jura in Gießen, Leipzig, Berlin und Jena. War nach Vollen⸗ 
dung des Vorbereitungsdienſtes 1839 —43 Juſtizamtmann und Bürger⸗ 
meiſter in Remda, 1843 - Geheimer Referendar im greßberzoglichen 
Staatsminifterium zu Weimar, 1844—50 Mitglied der daſigen Landes⸗ 
direction, 1850—65 Director des Verwaltungsbezirkes Eiſenach, 1865—71 
Vorſtand des Staalsminiſteriums in Koburg. 1850-65 Mitglied und 
Präsident des Weimarſchen Landtags. 1867—71 Mitglied des Reichstags 
für den 2. Weimarſchen Wahlkreis, Mitglied und Vorſitzender des Ges 
meindexalhs in Weimar. Seit 1878 Mitglied des Reichstags für Wahl⸗ 
kreis: 1. Weimar, Weimar⸗Apolda ꝛc. (Hofpitant der deutſchen Reichspartei). 

Bern, 26. Deebr. Der für das Jahr 1881 zum Bundes⸗Prä⸗ 
ſidenten gewählte Bundesrath Anderwert hat ſich geſtern Abend er⸗ 


ſchoſſen. 
Paris, 24. Decbr. 


Der Senat genehmigte das geſammte Ein⸗ 
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nahme Budget mit Einſchluß der das Amendement Briſſon enthalten: 
den Artikel, zu welchen mehrere erhebliche Abänderungen beſchloſſen 
wurden. Die nächſte Sitzung findet am Montag ſtatt. 

Die Deputirtenkammer hat den Reſt des Geſetzentwurfs über den 
obligatoriſchen Primärunterricht angenommen und das ganze Geſetz 
hierauf genehmigt. 

Paris, 24. Decbr. In dem Prozeß der Frau v. Kaulla wider 
die Journale „Petit Pariſien“, „Juſtice“, „Intranſigeant“, „Evene⸗ 
ment“ und „Mot d'Ordre“ wegen Verleumdung hat der Gerichtshof 
der Seine gegen den „Petit Pariſten“ auf 300 Francs, gegen den 
Redacteur Iwan Wöflyne auf 25 Francs und gegen die vier übrigen 
Journale auf je 150 Francs Geldbuße erkannt. 

London, 25. Decbr. Der Oberbefehlshaber der engliſchen Trup⸗ 
pen in Natal meldet aus Durban von geſtern: Der Regimentsſtab 
und 250 Mann des 94. Regiments, das ſich auf dem Marſche nach 
Pretoria befand, ſind von den Boers angegriffen und über den Haufen 
geworfen worden: 120 Mann wurden getoͤdtet, der Reſt wurde zu 
Gefangenen gemacht, ein Lieutenant iſt todt, der Oberſt und zwei 
en find ſchwer verwundet, ein Commiſſariatsoffizier wird ver: 
mißt. 
eines Regiments Cavallerie und bemerkt, die Niederlage der engliſchen 
Truppen, welche die Boers ermuthige, werde die ganze Lage materiell 
ändern. Die Fahne iſt gerettet. 

Nach der „London Gazettte“ iſt an dem Südende von Haisbro 
Sand ein Feuerſchiff aufgeſtellt worden, wofür alle daſſelbe paſſirenden 
Seefahrer eine Abgabe von ¼ Penny per Ton, die Küſtenfahrer 
aber Yıs Penny per Ton zu entrichten haben. 

London, 27. Decbr. Die Regierung befahl eine Abſendung des 
Dragoner⸗Regiments nach Port Natal. — Reuter meldet aus Daben: 
Nach Mittheilung eines aus Middleberg in Neweaſtle eingetroffenen 
Beamten ſchoſſen die Boers auf eine Abtheilung des 94. Regiments, 
als dieſe die Parlamentärflagge aufhißte. Die Zahl der Getödteten 
und Verwundeten waren 200. Zwiſchen Standerton und der Grenze 
wurde der Telegraph unterbrochen. 

Petersburg, 24. Deebr. Eine Mittheilung des „Golos“ beſtä⸗ 
tigt, daß der Finanzminiſter Abaſa vom 1. Januar k. J. ab den Zoll 
für importirtes Salz für die Häfen der Oſiſee und des Schwarzen 
Meeres von 38 ½ auf 20 Kopeken per Pud und für die Häfen des 
Weißen Meeres von 22 auf 12 Kopeken per Pud herabzuſetzen be⸗ 
abſichtige, wenn die Erhöhung des Zolles auf vom Ausland impor⸗ 
tirte Waaren um 10 Procent die Genehmigung erhalte. Ferner ſolle 
der ſeitherige Satz der Lagermiethe für ausländiſche Waaren in den 
Kronſpeichern um das Doppelte erhoht werden. 

Petersburg, 25. Deebr. Auch das „Journal de St. Peterd- 
bourg“ meldet, daß die ruſſiſche Regierung ſich zu Gunſten des Pro⸗ 
jects eines europäiſchen Schiedsgerichts in der griechiſch⸗türkiſchen 
Grenzfrage ausgeſprochen habe, und zwar unter dem Vorbehalt, daß 
das Schiedsgericht von den ſechs Großmächten, ſowie von den ſtrel⸗ 
tenden Parteien angenommen werde, wobei die Letzteren von vorn⸗ 
22 ihre Unterwerfung unter den Schliedsſpruch zu verſprechen 
hätten. 

Petersburg, 25. December. Die „Agence Ruſſe“ beſtätigt, daß 
auch Rußland dem Schiedsgerichtsvorſchlage zugeſtimmt hat, unter der 
Vorausſegung, daß die Türkei und Griechenland das bezügliche Ver⸗ 
dikt acceptiren. Die „Agence“ führt weiter aus, daß der von Griechen⸗ 
land in der letzten Zeit erhobene Widerſpruch ſich nicht auf dieſes 
Schiedsgerichtsprojekt beziehe, ſondern auf das von der Pforte er⸗ 
hobene Verlangen einer Vermittelung der Machte. — Der zum Ver⸗ 
treter Rußlands in Bukareſt ernannte Fürſt Uruſſow geht morgen auf 
ſeinen Poſten ab. 

Petersburg, 25. December. Die Erhöhung der Importzölle 
um zehn Prozent iſt genehmigt. Die betreffenden, demnächſt zu publi⸗ 
eirenden Beſtimmungen hierüber, ſowie über Herabſetzung des Salz: 
importzolls treten gleichmäßig mit dem neuen Jahre in Kraft. 

Peters burg, 26. Decbr. Die Meldung des „Herold“ aus 
Orechow, nach welcher in der Nähe der Station Slawgorod der 
Loſowo⸗Sebaſtopoler Eiſenbahn in einer Scheune ein Tunnel entdeckt 
fein follte, wird offiziell als unwahr bezeichnet. 

Telegramme aus Kiſchineff und Odeſſa melden, daß dort geſtern 
Abend um 7 Uhr ein ziemlich heftiges, eine Seeunde anhaltendes 
Erdbeben ſtattgefunden hat. 

Konſtantinopel, 25. December. Dem Vernehmen nach hat der 
Miniſterrath beſchloſſen, das Schiedsgericht in der grlechiſchen Frage 
eventuell abzulehnen und die in der türkiſchen Note vom 3. October er. 
zugeſtandenen Gonceffionen aufrechtzuhalten. 

Athen, 24. Decbr. Alle griechiſchen Journale ſprechen ſich gegen 
den Schiedsgerichtsvorſchlag aus, dieſelben betrachten die Entſcheidung 
der Berliner Conferenz als eine obligatoriſche und ſind der Anſicht, 
daß der Schiedsgerichtövorſchlag nur darauf hinauslaufe, die Frage 
zu verwirren, und daß eine Kriegserklärung nicht zu vermeiden fein 
werde. Die militäriſchen Vorbereitungen nehmen mit großem Eifer 
ihren Fortgang, es find mehrere militäriſche Lager gebildet, auch 
Lebensmittel und Vorräthe werden angeſchafft, um gegen 80,000 
Mann an der Grenze verpflegen zu können. Wie verlautet, würde 
die Reſerve demnächſt zur Fahne einberufen. — Die Großfürſtin 
Alexandra Petrowna wird hier erwartet. — Der Admiral Crämer 
iſt von Neapel hier eingetroffen. 

Athen, 26. Decker. Die Kammer nahm in dritter Leſung die 
Convention bezüglich der baleriſchen Schuld an. Kommunduros er⸗ 
klärte anläßlich der Schiedsgerichtsfrage den Vertretern der Mächte 
gegenüber, Griechenland müſſe auf dem durch einſtimmige Entſcheidung 
der Mächte in der Berliner Conferenz geſchaffenen Standpunkt 
verharren. 

Köln, 26. Decbr. Die englifhe Poſt vom 25. December früb, plan⸗ 
mäßig in Verpiers um 8 Uhr 21 Min. Abends, iſt ausgeblieben. Grund: 
Anſchluß in Mecheln nicht erreicht. 

Berlin, 27. Decbr. Von gut unterrichteter Seite wird dem „D. M.⸗B.“ 
gemeldet: Falls es zur Einſetzung eines europäiſchen Schiedsgerichtes 
kommen ſollte, fo beſteht betreffenden Ortes die Abſicht, noch einmal das 
bekannte retaproject zur Berathung zu bringen und man bofft dann, 
für daſſelbe am eheſten eine Majorität der Mächte erlangen zu können. 
Man bleibt in der diplomaliſchen Welt davon überzeugt, daß auch in Athen 
und in Konſtantinopel ſchließlich die Bedenken gegen das Schiedsgericht 
werden fallen gelaflen werden. Es finden in dieſer Richtung bereits ver⸗ 
trauliche Fühlungen ſowobl zwiſchen den einzelnen großmachtlichen Ca⸗ 


binetten, als auch zwiſchen dieſen und den Cabinetten von Athen und 
Konſtantinopel 2 Ip 


Handel, Induſtrie 26; 


E. Berlin, 24. Dec. [Börſenwochen bericht! Der Verlauf des 
Geſchäftes war auch in vieler Woche ein wenig angeregter. Vorzugsweise 
wurde die Aufmerkſamkeit von der Ultimo⸗ reſp. Jahresliquidation in An⸗ 
fesch genommen, ohne daß man dieſerhalb aber ein Recht bätte von einem 

eſonders großen Umfang derſelben zu ſprechen. Im Gegentheil iſt dieſer 
letztere ein ſehr geringer und konnte höchſtens aus dem Grunde an In⸗ 
tereſſe gewinnen, weil es bei einem nicht unbedeutenden Theil unſeres 
Börſenpublitums faſt zur fixen Idee wurde ſich vor dem Beginn der Weib⸗ 
nachtsfeiertage ſoweit wie nur irgend möglich, glatt zu ſtellen. Dieſer 
Zweck iſt denn auch thatſächlich erreicht worden, felbfiverftändlich nicht ohne, 
daß die ſogenannten Geldgeber, deren Zahl für einen Platz wie Berlin, 


Der Oberbefehlshaber fordert die unverzügliche Abſendung N 


1 


N Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗ 
Sternwarte zu Breslau. 


daß die Betheiligung auch des Privatpublikums am Börſengeſchäft ſchon Dec. 24., 25. Nachm. 2 U. Abends 40 U.] Morgens 6 U. 
ſeit Monaten immer nur eine geringe geweſen ift und eine Contrabirung bon | Luftwarme gr SEELRE 805 2 5 3 1 73 
Hauſſe⸗Engagements in größerem Maßſtabe, die ja überhaupt ihre Wirkung ee bei 0° (mm). Br 2 1 2 
nicht verfehlt baden konnte, nicht ſtaltgebabt batte. Es darf denn auch Dunſtdruck (mm) ..... 78 7 78 
conſtatirt werden, daß jene, ich mochte beinahe ſagen, kindlichen Be“ Dunſtſattigung (pet.). N 50 4 
mühungen, eine Geldnotb an unſerer Börſe zu proclamiren, der Stimmung | nd: SW. 2. S. 3. SW. 2. 
als ſolcher keinen Eintrag gethan baben. Der jetzige Winter ift ja freilich. Wette trübe. zieml. heiter. bewölkt. 
kein Winter zu nennen, und dieſer Umſtand wird nicht umhin können der ec. 25., 26. Nachm. 2 U. Abends 10 U. | Morgens 6 U. 
Induſtrie in vielen ihrer Theile erbeblichen Schaden zuzufügen, auch wird | Quftwärme (0 + 4°9 — 04 + 0°9 
jede günſtiger klingende Nachricht aus den Montanbezirken baldmöglichſt] Luftdruck bei 0° (mm) 732,2 7331 736 5,3 
desavouirt, . ſcheint man ſich trotz aller mitunter willkürlich aus⸗]Dunſtdruck (mm)...... 5,7 4.3 32 
eſtreuter Befürchtungen — die Politik nicht ausgeſchloſſen — nicht von dem] Dunſtſättigung (pCt.) 87 96 65 
andpuntt verdrängen zu laſſen, den kommenden Exeigniſſen mit thunlich⸗ Mind NW. 1. W. 1. W. 2. 
10 97 5 Kiel den Nut ar eh 1 un 101 3 : Weer. bedeckt. bedeckt. bewölkt. 
äglich wechſelnden An er die Creditanſtalt in Wien ift ja leider ni ar 
wegzuleugnen, die Abſicht, derartige Nuancen ſauszunutzen findet ſich nach⸗ 82 26. 27 ABU 9, U. e U. Merpene . 
gerade aber nur bei einer Anzahl haudwerksmäßiger Speculanten vertreten, fo Luftd Eh 1 05 19 585 g 738.7 740 6 7128 
daß ſich ſogar nicht ſelten neben einer ſchwächlichen Haltung des Conrjes uft I d (m ) 38 28 29 
der Greditactie auf den andern Gebieten eine teht feite Stimmung behaup: | Du f 11 ( 1 et) 74 72 de 
ten konnte. Einige Abwechſelung riefen die Nachrichten über die Verſtaat⸗ tra um ate W. 2 | S. 3 SW. 1 
lichung der Kaiſerin⸗Eliſabeth⸗Weſtbahn hervor, die ſchließlich aber erkennen F trübe. wolkig. heiter. 


Waſſerſtand. Breslau, 27. Dec. O.⸗P. 5 M. 46 Em. U.⸗P. 1 M. 14 Cm. 
24. Dec. O.⸗P. 5 M. 50 Cm. U.⸗P. 1 M. 18 Cm. 


Vermiſchtes. 


Jahrbunderts von den Framoſen als ri miß⸗ 
Merkwürdigerweiſer ward dies Schatzkäſten der romaniſchen Bau⸗ 


er in rückſichtsloſer Weiſe zum Fangeball zwiſchen zwei ſich bekriegenden 


[Kabel durch den Gotthardtunnel.] Die ſchweizeriſche Telegraphen⸗ 
direcnon hat dem deutſchen Reichspoſtamie von ihrem Beſchuſſe Mittheilung 
gemacht, die Telegrapbenlinie durch den Gonhardtunnel mittels Kabel bera 
zuſtellen. Zu diefen Zwecke ſind von der 1 Telegrapbendirection 
15 Kadel von je 1000 m Länge, jedes 7 mit Guttapercha iſolirte Leitungs⸗ 
drähte enthaltend, zuſammen 15,000 m, bei den Fabrikanten Felten und 
Guilleaume in Köln a. Rh. in Beſtellung gegeben worden. 


1Betäubungsmittel.] Es giebt webleidige Menſchen, die ſich keinen 
Zahn mögen reißen laſſen, ohne daß fie den Arzt nöthigen, fie vorher zu 
eizen, feine Qualitäten behauptet, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer] Cloroformiren, um ſich auf dieſe Weiſe jeden Schmerz zu ersparen. weiche 
19,00 bis 20,80—21,50 Mart, gelber 18,00 —19,80 bis 20,50 Mark, feinite| das Ding bat ei Seiten, und adgeſehen von den Unbehaglichleiten, welche 
Sorte über Notiz bezahlt. ſpeciell das Chloroform häufig binterläßt, iſt feine Anwendung nicht gang 
Roggen in ruhiger Haltung, per 100 Kilogr. 20,09 bis 20,70 bis 21,00 ungefäbrlich. Das Organ des Engliſchen Aerztebundes (British me 
Mark, lite Sorte über Notiz bezahlt. Association), das „Britiſh Medical Journal“, bat ih an die Spitze einer 
Gerſte, nur feine Qualitäten beachtet, per 100 Kilogr. 14,50—15,50| febr lebbaften Agitation gegen das Chloroform geſtellt, und einem Stipen⸗ 
Mark, weiße 16,20 bis 16,70 Mark. dium des engliſchen Aerztebundes ſelbſt verdankt man einen „Vorläufigen 
Hafer preis haltend, per 100 Kilogr. 12,89 — 13,80 — 14,40 — 15,00 Mark,] Bericht über die u der Anäfthetica”, worin die Herren J. Coats, 
feinſter über Notiz bezahlt. W. Ramſey und J. G. Kendrik mit großer Entſchiedenheit den Erſatz des 
Mais in ruhiger Haltung, per 100 Kilogr. 13—13,40—.14,00 Mark. Chloroforms durch andere, unſchädlichere anaſtbetiſche Mittel empfehlen. 
Erbſen ohne Aenderung, per 100 Klgr. 17,50 — 18,50 — 20,50 Mark, Die Zahl der Todesfalle durch Chloroform iſt in England eine ganz außer⸗ 
Victoria 20,50 —21,50— 22.00 Mark. gewöhnlich bobe; keine Woche vergeht beinahe, ohne das mindeſtens Ein 
Bohnen ſchwacher Umſatz, per 100 Kilogr. 18,50 —,19,50—20,00 Mark.] Fall gemeldet wir.d Viele Aerzte geben nur mebr Aether, andere beginnen 
Lupinen unverändert, per 100 Kilogr. gelbe 8,80— 9,20 — 9,60 Mark, mit Chloroform oder Stickſtofforvdulgas und ſetzen die Narkoſe mit Aether 
blaue 8,80 —9,20—9,50 Mark. fort. Auch in Frankreich verliert das Chloroform an Boden; in Lyon haben 
Wicken ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 12,80 — 13,00 14,00 Mark. ſich ſämmtliche Aerzte verpflichtet, nur mehr Aether zu geben. In Amerika 
Delſaaten ohne Aenderung. iſt die Aetdernarkoſe fait ausſchließlich im Gebrauche. Indeß, der Aether 


gehandelt. 


Berlin, 24. December. Spiritus loco ohne Faß 54,3 M. bez., ber 
December 54,9—55,2— 55,1 Mark bez., ver December⸗Januar 54,8—55,1 
bis 55 Mark bez., per Jauuar⸗Februar 54,8 —55,1—55 M. bez., per April: 
Mai 56,2 —50,4 M. bez., per Mai⸗Juni 56,3 —56,5 M. bez., per d 
57,2—57,4 M. bez. Gekündigt 30,000 Liter. Kündigungspreis 55 M. 


Breslau, 27. Dec., 9%4 Uhr Vorm. Der Geſchäftsverkehr am beu⸗ 
tigen Markte war im Allgemeinen von keiner Bedeutung, bei ſchwachem 
Angebot Preiſe unverändert. 


3 5 hat wiederum einen großen Nachtheil gegenüber dem Chloroform. Bewirkt 
a ea Aloe netto in Mark und Pf. dieſes leicht Athmungslädmung und Stillitand des Herzens, zunächſt Schein⸗ 
Schlag⸗Leinſaat .. 26 — 24 50 23 — tod, dann wirklichen Tod, fo tritt dafür die Betäubung ſehr bald ein, nach⸗ 
Winterraps 24 25 23 50 22 50 dem man dem Patienten das chloroformgetränkte Tuch auf die Naſe gelegt 
Winterrübſen 1 fi 23 50 22 75 8 hat, während bei ha N von Aethern eine geraume Zeit verſtreicht, 
Sommerrübſen ... 23 75 23 — 22 — ehe der Patient einſchläft. Man war daber bemüht, beſſere anäſthetiſche 
Leindotter 22 — 21 50 21 — Mittel aufzufinden. Von verſchiedenen Seiten wurden neue Anäſtheti 
Raps kuchen matter, per 50 Kilogr. 6,90—7,20 Mark, fremde 6,40 | empfohlen und in ihren Wirkungen angeprieſen. Die Aufgabe der Herren 


bis 6,90 Mark. Coats, Ramſay und Kendrick war es, dieſelben durch ſyſtematiſche Experi⸗ 
Leinkuchen ohne Aenderung, per 50 Kilogr. 9,80 —10 Mark. mente zu prüfen. Sie beobachteten ihren Einfluß auf Fröſche, Kaninchen, 
Kleeſamen mehr Kaufluft, rother feine Qualitäten gut behauptet, ver | Hunde, und es ergab ſich, daß in der That ein Mittel gefunden worden 
50 Kilogr. 34—38—40—45 Mart, hochfeiner über Notiz, — weißer preis⸗ iſt, welches die weſentlichen Vorzüge des Chloroforms beſitzt, ohne deſſen 
haltend, 22—55—60—74 Mark, hochfeiner über Notiz. able Einwirkung auf die Aihmung und das Herz. Das Mittel beißt 
Tannenklee ruhig, per 50 Kilogr. 40—45—52 Mark. Aethylidenchlorſd oder Ethidene dichloride mit, der chemiſchen Formel 
Thymothee preißbaltend, per 50 Kilogr. 20-23 --25 Mark. 2 H Cle. Bei Hunden bewirkte daſſelbe ſchon noch zwei bis drei Minuten 
Mehl ohne Aenderung, per 100 Kilogr. Weizen fein 
Roggen fein 31,75—32,50 Mark, Hausbacken 30,50 — 31,50 Mark. 
Futtermehl 10,75—11,75 Mark. Weizenkleie 9,25—9,75 Mart. 


Roggen⸗ nicht die geringſte Störung von Athmung und Herzthätigkeit ein. Das 
a 4 rn yon Bar ERS eg . ges 

5 noch weiter gehen zu müſſen und quälte die armen Thiere durch Bloßlezung 
3 2,50—3,00 Mark per 50 Kilogr. _ 4 600 gil des Herzens für die Beobachtung, während man gleichzeitig eine künſtliche 
oggenſtroh 20,00 — 24,00 Mark per Schock & 600 Kilogr. Atbmung erzeugte durch Oeffnen der Luftröhre und Ein⸗ und Auspumpen 
23. Decbr. [Getreide⸗Marktbericht von Mar Steinitz) der Luft mit Einſchaltung eines zuführenden Schlauches für die Dämpfe. 


r: 9. | Ueber unferen heutigen Gelreidemarkt] Die Herp Action war trotz Sättigung der eingepumpten Luft mit den narko⸗ 


ya egen, 1 ar 
iſt nur wenig zu ſagen, da die 1 ® 
Geſ ſicſle and eſchaftsunluſt auch diesmal vorberrſchend war. Die] wurde, erweiterte ſich faſt ſofort der rechte Ventrikel verfärbte ſich dunkel 
Pre baben ſich nicht verändert, nur für Hafer trat größere Nachfrage] und das Herz ſtand raſch ſtill. Bei einem Verſuch mit einem Kaninchen 

ervor, und wurden daher die zugefübrten Partien ſchnell und We beſſeren] ſtockte allerdings auch unter Einwirkung des Aethylidenchlorids die mn 
Rae geräumt. Roggen und feinſter Weizen hielt ſich im Werthe, da, begann jedoch bald wieder. Immerhin aber ſcheint vas Aethylidenchlorſd 
gegen waren Gerſte und Erbſen wieder gämllich vernachläſſigt. Futterartikel] große Vorzüge vor dem Chloroform zu beſitzen. 


unverändert. 5 
Poſen, 24. Decbr. [Borſenbericht von Lewin Berwin Söhne, Literari ſch es. 


Getreide⸗ und Productenbericht.] Wetter: Regen. Am heutigen „ N i 
Landmarkie etablixte ſich auf die feſten Berichte der auswärtigen Plätze eine | (Leipzig, S. Bun) Kruſe iſt dem größeren ) 
animirte Stimmung für Roggen und Weizen, und konnten Inhaber beſſere] als viele Dramatiker der Gegenwart, die an Bedeutung bedeutend hinter 
Preiſe erzielen. Hafer batte ſtarkes Angebot, doch blieben Preiſe gut bes ihm zurüditehen. Nur wenige von ſeinen Dramen haben es zu einer Dar⸗ 
bauptet, da das Proviantamt kaufend am Markte war. Es wurden amtlich 2 ® . 
notirt pro 50 Klgr. Weizen 11 9,858.85 M., Roggen 10,40 — 10,20 — 9,90] Woran liegt dag? Wir glauben, Kruſe kümmert ſich zu wenig um den 
M., Gerſte 8— 7,50 —7,20 M., Hafer 8,10—7,50—7 M., Kartoffeln 2 bis berrſchenden Geſchmack, er kann es nicht über ſich gewinnen ihm in grellen 
1.801,60 M. An der Börſe: Spiritus: feſt. Gekündigt — Liter. n 010 17 fe e 7 er 01 EN 5 n den u 
53,80 ez, N ar 53 Mark bez., April⸗Mai 55 M. bez. ort, ein Dichter, der ſeine eigenen Wege geht, Wege, di \ e 
Premier u e 1 der Anerkennung des Publikums immer mehr entfernen. Wir baben es. 
Cz. 8. eee Magdeburg, 24. Decbr. Rohzucker in für nötbi i 

ununterbrochen animirter Stimmung und bis 2½ Mark böber bezahlt. — Dran 

Umſatz 155,000 Gtr. Notirungen: Kryſtallzucker I über 98 pet. 68,60 Urtheil abgeben können. ief m 
bis 70,50 Mark Kornzucker 85 von 97% 6464,80, do. 96% 62—63, des „Wullenwebers“ und des „König Erich“. 

do. 95% 60,20 — 61,20, do. 94 58,6060, Nachproducte excl. 88—94 pCt. ſpeare's „Julius Cäſar“, ſtirbt auch hier der Held des St 


Es ſteht tief unter dem Werthe „der Gräfin“, 


im Werthe anziehend. Umſatz 45,000 Brode, 20,000 0 | 
Etr. Würfelzucker. Notirungen: Melis ff. excl. Faß 78,50-79, do. mittel ſinnbüdlicht, Hauptbebel der Handlung und des Intereſſes — was ſoll uns 
do. 78, Würfelzucker II incl. Kiſte 78—80, gem. Raffinade II incl. Faß] bier den ſodten Helden erſetzen? Gewiß, es wird um die Auslieferun 
73—73,50. gem. Melis I do. 70,50 —71, do. II. do. 68,50—69, Farin do.] feiner Gebeine verhandelt — aber in dieſem zweiten Theile tritt, wie au 
63 bis 67,50 Mark. Preiſe pro 100 Kilo bei Poſten aus erſter Hand. 


bandelt. Umſatz 40,000 Str. Notirungen: Kornzucker 96% 63—62, do. 95% ten kann. a ö 
61,20 bis 60,20, do. 94% 59,50, Nachproducte 94 91 % 57-53, do. 90 jeden Mittelpunkt. Die Folge davon iſt die fragmentariſche Charakteriſtik, 
bis 88% 52,50 —50 M., Melaſſe obne To. 10 9,80 M. — Raffınirte| was um jo mehr zu bedauern ist, als Kruſe gerade in der Zeichnung mars 
19 75 in Selge ſchwachen Angebots trotz böherer Gebote nur in 9000 liger Geſtalten, wie es die beiden Männer find, ſonſt Vortrefflihes leiſtet. 
roden und 1500 Etr. gemahl. Zucker umgeſetzt. Notirungen: Raffinade f.] Auch die Sorache bält keinen Vergleich mit der der oben cilirten 
ohne Faß 80, Melis ff. do. 79, gem. Raffinade mit Faß 77-74, Melis aut. Der Grundfehler liegt wobl aber in der Wahl des Stoffes. Ir 
I do. 71,50—71, Farin, blond, gelb do. 69—67, do. braun do. 54 bis 48 M.] wem vermag heut ein Kampf des Herzogs Wratislaw von Pommern mit 
— Preiſe pro 100 Kilo bei Poſten aus erſter Hand. der ſtolzen Stadt Stralfund (aus der Mitte des fünfzehnten Jahrhunderts) 
Stettin, 24. Deebr. Robzucker mehr beachtet, es wurden anfangs! Theilnahme zu erwecken? — . 


30,25 — 31,50 Mark, die Betäubung und während einer Beobachtungszeit von 30 Minuten trat 


ſchon im vorigen Bericht erwähnte Ge; tiſchen Dämpfen obne Veranderung, ſobald dagegen Chloroform eingepumpt 


Naven Barnekow. Trauerſpiel in 5 Aufzügen von Heinrich Kruſe. 
ublikum weniger bekannt, 


ſtellung auf der Bühne gebracht; zu einem durchſchlagenden Erfolge keines. 


gefunden, dieſe wenigen Worte zur Schätzung ſeines Talents 
icken, da wir über das vorliegende Drama ein minder günſtiges 


Hepnlih, wie in Shales x 
ückes — 
48—56, — Raffinirte Zucker gleichfalls rege gehandelt und bis 1,50 Mark] wenn man ihn bei dem gerügten Fedler fo nennen darf — im dritten Aet. 
Ctr. gem. Zucker, 2000] Bei Shakeſpeare iſt aber der Kampf der Ideen, in ihren Repräſentanten ver⸗ 


ſchon früher, Otto Voge, der Bürgermeiſter von Stralſund, ſo ſehr in den 
Halle a. S., 24. Dechr. Robzucker zu ſteigenden Preiſen ſebr lebhaft] Vordergrund, daß er mit gleichem Recht für den Helden des Dramas gel? 
) So iſt die Handlung — an 10 ſchon wenig intereſſant — ohne 
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Berliner Börse vom 24. December 1880. 


Fonds- und Geldoourse. 


Deutsche Reichs -Anl.]d 


Consolidirte Anleihe .| 

do. do, 1876 
Staats- a- 1 2 
Staats-Schuldscheing. 
Präm.-anleihe v. 1856 


Berliner 
40 
= 
Posensche aue. 
Schlesische 
Ladschaftl. Central 
Kur- u. Neumärk, , 
Pommersche 
Ponen sche 
Preut sische 
Westfäl, u. Ahein, 
Sichsische 
S:hlesischs . 


do. Ldsch. örd. 


Rentenbriefe. Plan 


Badische Präm.-Anl. 4 


99 
4 100, 
90 


1100,20 b 
4½ 104.90 B 
1 100,40 bz 
4. 10090 8 
3½ 98,50 bz 
311148, bz 


Allg; 
4 99,50 bz 
3 
4 | 99,20 ba 
4 


00 
4 80 
4 | 99,80 
4 100.00 
4 


Hypotheken-Certificate. 


Krupp'sche Partial Obl. 5 


Unkb. Pfd. d. Fr. Hp. 


107,75 bzG 
41/31101,25 b 
5 101,50 b2G 


do. 0. ; 
Deutsche Hyp.-Bk-Pfb/41/ 101,50 bzG 


do, 


do do. 5 
Unkdbr. Cent- Bod. Gr. 41; | 


Kündbr. do. (1872) 
do. 
d>, do, do. 

Unk. H. d. Pr. d. Ord.-B. 

Kün db. Hyp.-Schuld. do. 

Hyp.Anch. Nord-d.-C. B. 

do, do. Pfandbr. 


rückbs, 6 110 


100,10 0 
5 105,25 bz 
6 111225 6 
4½ 107,25 G 
65 108,00 8 
5 102,25 G 
5 99,75 0 
5 | 99,10 6 
5 104,75 ba0 
5 1101,60 6 


Goth. Präm.-Pf. I. Ems [119,50 bz 


do 


do, 50% Pf. rkalbr. mI IU 107,50 B 
do, 4½ do, do. m. 110% 4%½ 103.60 8 
Meininger Präm.- Pfd. 4 1121,75 B 
Pfba d. Oest Bd.-Or.-Ge [5 100.40 B 
Schles Bodener.Pfndbr. 4s 103,50 bz 
0. do. 410 103,70 B 
Südd. Bod.-Ored.-Pfdb.s 103 25 8 
do. do. 4½ 101,78 G 
— mens 
Ausländische Fonds. 
Oest, Silber-R. (1.1.1 ½. 4½ 63,00 bz 
s do. 1, /¼1a) 63et-10 bz 
do. Goldrente . . 4 | 75,10 etbzB 
do, Papierrento 41 62,50 bz 
do. 54er Präm.-Anl. 4 — — 
do. Lott.-Anl. v. 00,5 122,75 6 
do. Credit Loose. fr. 1335,75 ba 
do. 64er Loose. . .| fr. 307,10 B 
‚Russ, Präm.-Anl, v. 64/5 144,30 ba 
0. do. 18665 141,90 ba 
do, Orient Anl. v. 1 77/5 | 58,60 ba 
do. il, do. v. 1886 57.70 bz 
do, III. do. v. 18,956 68,20 bz 
do. Engl. v. 1871. 589,90 bzB 
do. do. v. 1872. 5 89,90 bzB 
do. Anleihe 1877... 6 92,60 bz 
do. do. 1880. . 4 | 71,60 bz 
do. Bod.-Ored.-Pfdbr. 5 81,10 bz 
do. Oent.-Bod.-Cr.-FIb. 5 | 79,00 bxG 
Russ.-Poln.Schatz-Obl. 4 | 81.40 B 
Poln, Pfndbr. III. EM. (5 — — 
Poln. Läquid.-Pfandbr.4 | 55.60 B 
Amerik. rückz. p. 1881/6 p. I. J. r. 98.80 G 
do. 3% Auleihoe 5 99,60 bz 
Ital. 50, Anleihe „..5 86,20 
Raab-Grazer 100 Thlr. L. 491,60 G 
EBumänische Anleihe 8 — — 
R man. Btaats-Obligat. 6 92,10 bz 
Türkische Anleihe, . fr. 12.30 G 
Ungar. Goldrente . . 6 | 94.70 etbzG 
do, Loose (M. p. St.) 


"Ung. 50% 8t.-Kienb.-Aul. ö 


5 116,50 bac 


fr. ag B 


Finnische 10 Thir.-Loose 50,10 & 


Türken-Loose 30,75 B 
—— 


Elsenbahn-Prioritäts-Autlen. 


Berg. Märk. Serie IL,. 
do. II. v.81. 3g · 
do. do. VI. 
do. Hoss, Nordbahr 

Be Se conv. % 

0 8 


do 7. it. « 


Bresl.-Freib. Lit. D. KF 
do, do, G. 
do. 40. a 
do. do, J 
do, do. K 
do, von 1875 


Breslau-Warschauar... 


450 102, 
. 4½ 102,25 G 
5 


411,:102,50 B 
31½% 90,60 b2G 
41% 103,75 G 
4% 102,25 bzG 
41 102,25 6 
4½ 101,20 bzG 
4 100,80 8 
41% 102,00 bz& 
4½ 102,00 bad 


4½ 10200 bzG 


00 bz 


105,25 8 
5 102,50 B 


Cöln-Min den III. Lit. A. 4 99,50 bz 
do. Lit. E. 4½ 10,75 bzd 
do. . IV. JA nn 7 
do. urn. Vi x 
alle-Sorau-Guben . 4½ 102,75 G 
‚Märkisch-Posener 4½ 101.60 G 
Niedersehles-Märk, I. 4 | 99,50 G 
do. do, 11.4 | 99,00 
do. Obl. I. u. II. 499,50 G 
do, Obl. III. 499,50 B 
Obor ienles. K. nd | — — 
do, . 3½ — — 
do. GWG. 4 nn 
a D. 5 4 A 
E. „ 3½ 91.50 B 
do. F.. 410 ½78 bag 
do. 8. 4702,50 B 
do. I. „„ 41, 102,75 8 
do, von 1873. a 
do, von 1874. 4½ 02 80 ba 
do. von 1819 » 4115,104,10 bz 
do, von 1886. 4½ 103.25 G 
do, Brieg-Nelzze . 4% 100,50 c 
uo. Ovsel-Ödärb-lö | — — 
do,Stergard-Posen.d | — — 
do. do. IL, Em. 4½ 102,30 8 
do, do. III. Eu. 4½ 102,0 8 


do. Ndrschl. Zwgb. 
Ostpreuas. Südbahn 


Rechte -Oder- Ufer-B. .|4 


Schles w. Eisenbahn .. 


37% 
417 


Charksw-Asow gar, , |? 


do, do, in Pid,Sterl- 


do, do. in Pfd,Bterl, 
Bjäsan -Koslow gar. 
Dux-Bodenbach  ,,. 
do. II. Emission, . 
Prag - Dunn 
Gal. Oarl-Ludw.-Bahn. 
do. ds. neue 
Kaschau-Oderberg „. . 
do. Gold.Prior. .. 
Ung. Nordostbahn 
Ung. Ostbabn 
Lemberg - Czernowitz 
do. do. II. 
do. do, III. 
do. 40. IV. 
Mährische Grenzbahn. 
Mähr. Schl. OCertralbahn 
Kronpr. Rudolf. Bahn. 
Oesterr.-Franz zetsche. 
0. do. II. 
do, südl. Staatsbahn 
do. neue 
do. Obligationen) 
Rumün. Kleenb.-Oblig. 
Warschau-Wien II. 
0. III. 


77 age 


7 


5 | 90,00 bz 


r. 48,50 G 

88,10 bag 
87.20 bzB 
77,0 bzG 
90,50 bz 


fr. 29,90 bz 


378,25 bz 
367,00 G 
269,90 ba 
269,75 G 
95,50 bz 
| 9980 b2G 


‚101,00 bzG 


—— ——— —ä— — —— ̃́́— SEEe DE Dee gg 


Divid, pro; 1878 1879 
Aachen-Mastricht .| ½ a 4 12925 bz 
Berg.-Mürkische. ‚| 4 4, A 116,20 bz 
Serau-Aukalt ,..| 5 5 4 120,00 bz 
Berlin -Drescen 0 0 4 19,60 bzG 
%erlin-Börlits „. 0 4 21,50 bz& 
Borliu-Haraborg 10% | 12½ 4 234,00 bd 
Berl-Poled.-Magd> | 3½ 4 100.10 bz& 
Berlin-Btettin ...| 3, 43], 4% 114,90 bz 
Böhm. Wesibahn.| 53, 5 107 40 bz 
oresl.-Frelo. 3½ | Au 4 111,10 bag 
Goln- Minden. 6,3 6 3 148,0 bz@G 
Dax-Bodonbach.B.| 0 91,75 bzB 
Gal. Ca: I Ludw. ii.] 8,214 | 7,738 4 120,60 bz 
Ha lo-BGHrü M- G ub 0 o 4 21,70 b2G 
Kaschau- Oderberg. 4 4 4 | 56,40 bz 
Kroapr. Radoifb . 5 6 5 70,76 bz 
Ludwigsh.-Bexb. .| 9 9 4 1204,60 G 
Märk-Posener ,.| 0 0 4 27,00 bzG 
M gdeb-Halberek,| 9½ |6 6 1149,70 bB 
Marnz-Ludwigsh „| 4 4 4 | 95,10 ba 
Niedorechl.-hark.,| 4 4 4 99 75 0 
Oboruchl. A. C. B. E. Si, | 99, 3½ 205,40 bz 

de. E. 4 8½% 9% 3½ 100,00 bz 
Oosterr.-Fr. 8 -F. 6 6 4 ‚481,50-81,00 
OJest. Nordwestb. . 4 4 6 329.50 ba 
Oest.Südb.(Lonzb.)] 0 0 4 16,0070 
Ostpreuss. Büdb. 0 0 4 | 42,00 bz 
Rechte-O. U. B. 721104 153,850 bzB 
Seichenberg-Pard,| 4 4 ‚Mil! 59,80 ben 
Kheinischo . . 7 2 6½ 159,50 bad 
40. Lat. B. (ach gar. 4 4 4 | 99,00 b2G 
Rbein-Nake-bahr | 0 0 4 | 19,75 bz 
“amän.Eisenbahr| 2 3% 4 | 54,60 be 
Schweiz Westbahs] 0 0 4 | 223% bz 
Stargard-Posoner . 4½ 4½ 4½ 102,50 bz 
Thüringer Lit. A| 8 51½ 4 1178,50 bz 
Warschau-Wien .| 9,165 11% 4 264.00 G 
Weimar-Gera ...| 4½ 4½ 4½ 50,20 bz 

Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Actien. 
Barlin-Dresden ..| 0 0 5 | 55,50 bz 
Berlin-Görlitzer 1 3½% 5 | 81,50 bzB 
Breelsu-Warschau| 0 0 56 | 37,70 bzG 
Halle-Borau-Gub, .| 0 3½ 5 95,50 bzB 
Kohlfurt-Falkenb.] 0 0 5 4,25 by 
Härkisch- Posener] 5 5 5 101,78 bad 
Mag lob.-Halberst. 4½, 3½ 3. 88,60 ba 

40. Lit. C.] 5 5 6 122,5 bz 
Marienburg-Mlawa| 5 5 6 | 88,40 528 
Ostpr. Büdbahr .| 5 5 56 | 90,25 b2G 
Posen-Kreuzbu'g .| 28¼ 2% 5 | 69,00 bzG 
Rechte-O, U- B. 7 70/10 5 151,10 bz 
Ramänier 8 8 5 — — 
Sasl-Bahnn . 0 e 5 52,75 bsG 
Weimar-G c cra. 0 o 8 33,00 dz 
—  —————— 

Bank-Papiere. 
Alg. Deut- Hand. 2 | 4 7880 bz 
Berl. Rueben- Ves. 89/10 89/104 170,75 G 
Berl. Handels-Gos.| 0 5 4 50 bz& 
rl. Prd.-u.Hdle.-B.] 0 4% 4 | 7900 b2G 
Beausschw. Baus] 4½ | 4½ 4 | 90,50 bz@G 
Bresl. Dise. Bank 3 5½ 4 | 97,25 d 
Brest, Werhslerb. 5% 6 4 101.25 8 
Coburk. Ored.-Bnk.] dl, 5 4 | 88,75 bz 
Danziger Priv.-Ek. 620 5 4 110,60 6 
Darmat, Oroditbk.| 6½ 9½ 4 154,20 bz& 
Darmst, Betteibk.| 5½ | 54, 4 106,80 G 
Dessauer Landesb,| 8½ | 61, 4 119,00 B 
Deatsche Bask . 615 9 4 16140 bz 
40. Reichabank| 6,3; ä 4½ 147,0 bzB 
40. NY p.. Berl.] 6½ |6 4 | 89,60 bzG 
Dlsc.-Comm.- Auth 6% | 10 4 181,0 bzG 
do. alt.) 6½ 10 4 1181,25-81,40 
Genossensch. ok 5½ 71 4 119,10 8 

do. junge 5 7 4 115,90 0 
Goth, Gruudereäb.| 6 5 4 | 90,00-bzG 

do, jungel 6 5 4 92,25 6 
Hamb. Vereige-B.] 73, |7 44 —— 
Haunov, Hank 5½ [ 4½ 4 10250 8 
Königeb. Ver.-Buk.] 6 5 4 96,00 G 
Lndw.-B. Kwilecki] 4% | 42 (473 75 8 
Leipz, Cred.-Anst.] 6% | 10 4 152.75 8 
Luxemburg. Benk 7½ | 10 4 143,25 bzG 
Magdeburger do. | 6 j10 5½% 4 — — 
Keiningor do. 2½ 0 4 97,00 8 
Mord, Bank .. 84% | 10 4 168.50 0 
Vordd,Grunder.-E | 0 0 4 | 42,00 bzG 
Oberlausitzer Bk.“ 4 4% 4 87,50 bzB 
dest, Ored.-Actien! 8/ | 111/44 496.506. 00 
bosener Pro., Bank 4 7 4 117,00 8 
br. Bod. Cr. Act. E. 5 0 4 94,30 6 
er. Oent,-Bod.-Ord,| 9½ 9½ 4 129,10 8 
Bäche. Bank. . 5% [6 4 120,50 b 
ächl, Bank- Verein 5 6 4 109,00 G 
Wiener Unionsbk,| 5 6 4 1196.00 B 

In Liquidation. 
Centralb. 8 — — fr. 10,75 8 
Thüringer Bank — — fr. 126,00 B 
— eb 
Industrie-Papiere. 

D. Eisenbahnb.-G | 0 2 4. 0,75 bz 
mark, Sch. Hasch. G 0 0 4 | 23,00 b2G 
Sordd, Gummifab.] 4 11, 4 | 86.00 bad 
Pr,Hyp.-Vers -Act.! 5 2 14 8 50 B 
Schles, Feuervers. 21 22 Lr. 1180 G 
Bismarckhütte, . 7 12 4 115,00 bzG 
Juumuresaarkuust,| ½ 11 4 | 61,25 ban 
Dos'm Uulon . 0 0 ja 12½8 B 

do, S8 -P. LIt. A.] 0 2 16 8690 bz 
Königs- a.Laurah,| 11, 6½%½ 4 119,00 bz 
Lauchhammer ,„.|0 0 4 | 33,40 bz 
Karionbütte.... 2½ 4 4 71,00 B 
Oous. Reda 4 8 4 155.00 B 

do. dite. 6 6 6 103.00 bad 

Zchl. Kohlen werke — — 4 c 11250 8 
Jehl,.Zinkb,-Acrien| 5½ | 5½ 4 | 95,00 b2G 
do, BWPr-Act,| 5½ | 51, 4½ 101,50 bzB 
do. Oblie.] — 5 ‚5 106 00 G 
Oppeln. Portl. Cem 3½ | Ally 4 | 68,00 B 
Drösckowitzer ao. 4 4 | 73,00 bz 
Tarnowits, Berg. 0 0 4 68.00 
vorwärtsbütte, , 0 0 4 | 19,00 bz 
öreel, B-Wagonb,| 5½ 3½ 4 | 81,00 vad 
do, ver.Oelfatr| 51, | 7½ 4 | 8150 8 
do Strassen! ahu| 6 64 4 1121,00 B 
Erdm. Spinnerei | 0 0 4 | 29,50 B 
Göre, Eisenb.-B.| 6½ | 3 4 79,00 B 
Hofim sWag.-Fabr| 0 2 4 5 
O. Schl, Eisend B 0 o 4 | 41,10 vo 
chl. Leinemud. „ 5 6 4 94.25 8 
do. Por 2 llan . . 1a |2 4 28,0 B 
Wiihelmsh. MA, „| 0 0 4 | 36,00 G. 


Wechsel-Course. 


Amsterdam 100 Fl.. . 8 T.!3 168,20 bz 
0 do . 2 M. 3 1167,55 bz 
London 1 Ls tt. 8 T3 20.375 ba 
do, 40. 3 M 3 20,26 bz 
Paris 100 Fres. | 8 T. 3% 80,60 ba 
do. do. 8% 80,16 ba 
Petersburg 100 SR, 3s 206.35 pa 
do. do.. . . 3 M 6 204,20 ba 
Warschau 10 SB 8 T 6 206,6 bz 
Wien 100 Fl ....... 8 T4 171.70 bz 
do. G 2 M. 4 170% bz 
Kurh. 40 Thaler. Loose 279,50 bz 
Badische 35 Fl.-Loose 175,00 bz 
Braunschw. Prüm. Anleihe 97,80 bz 
Oldenburger Loose 151,60 bz 
Ducaten 9,62 bz Dollar — — 
Sover. 20 38 B Oest. Bkn. 171,9 ba 
Napoleon 16.14 bz do. Silbergd.— 
Imperiala — — Russ, Bkn, 207,25 bz 


———U—ʒP6 — — j — — 


Elsenbahn-Stamm-Actien. 


Bank-Discont 4 pCt 
Lombard-Zinsfuss 5 pCt, 


Telegraphiſche Courſe und Hörſen · Nachrichten. 


T. B.) Paris, 26. December, Abends. [Boulevard⸗Verkehr.) 
Anleihe von 1872 119, 30. 
Spanier exter. 21%. 

1877er Ruſſen —. 


24. Dec, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. 
Pariſer Wechſel 80, 00 Wiener 


Jvrbcentige 


rente — . 


Courſe.] 


Aer 13, 50. Selonfoof 

ü „ rkenlooſe —, —. 

. Ungar. Holdrente 90g. 

anleihe —. Eavypter 355. 
Frankfurt a. Di, 

Londoner Wechſel 20, 38. 


eſt. 


Italiener 88, 20. 
Deſterr. Gold: 
III. Orient⸗ 


[Schluß⸗ 


* u: N W * = 


Wechſel 171, 67. Kölu⸗Mindever Stamm⸗Actien 148%, Nheiniſche Stamm: 
actien 159%. Heſſiſche Ludwigsbahn 95%. Köln- Mind. Pramien⸗Antb. 
129%. Neichsanleide 100%. Reichsbank 146%. Darmſtadter Zauk 154 
Meininger Bank 96%. Oeſterr.⸗Ungariſche Bank 701, 50. Creditactien *) 
246%. Silberrente 63. Papierrente 62%. Goldrente 75%. Ungariſcht 
Goldrente 9%. 1860er Looſe 1224. 1864er Looſe 307, 20. Ungariſche 
Staatslooſe 212, 40. Ungar. Oſtbabn⸗Obligat. II. 85%. Böhmiſche Weſt⸗ 
bahn 214%. Eliſabethbahn 176, Nordweſtbahn 163%. Galizier 240% 
Franzoſen?) 239%. Lombarden ) 84. Italiener — — 1577er Rufe 
92%. 1880er Ruſſen 71%. II. Drientanleibe 57 (. Gentral-Baeific 1124. 
Elbthal 208%. Lotbringer Eifenmerle —. Privat⸗Discont — pCt. Still. 

Nach Schluß der Börfe: Creditactien 246%. Franzoſen 239%. Gauner 
— —. Lombarden — —. Ungar. Goldrente — 1880er Rufien —, —. 
U, Orientanleide —, III. Orientanleide —. Oeſterr.⸗Ungar. Bank —. 

) per medio reſp. per ultimo. 

Hamburg, 24. Dec., Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Preus. brot. 
Conſole 100%, Hamburger Sz.⸗Pr.⸗A. 123%, Silberrente 62%, Oeſt. Gold⸗ 
dente 75, Ung. Goldrenn 94½ Credit⸗Actien 246%, 1860er Looſe 123 
Aranzofen 598, Lombarder 211, Italien. Rente 8677, 1877er Ruſſen 92% 
II. Orient⸗Anl. 55%, Vereinsbank 119%, Laurahütie 119, Nored. 168%, 
Commerzbank 122% Anglo⸗deutſche 76, 5% Amerikauiſche 944, Rhein. 
Sifenbabn 159, do. junge 152%, Berg.⸗Maärk. de. 116%, Berlin⸗Hamburg 
de. 234%. Altona Kiel. do. 159. Pisconto 3% J. Ziemlich feſt. 

Silber in Barren per Kilogr. 152, 45 Br., 151, 95 Gp. 

Wechſelnotirungen: London m 20, 26 Br., 20, 20 Gd., London 
a 5 1 un Bir 8 . © 9 166, 40 Gd., Wien 170, 2 
Br., „ 2 „ Bari f r. A d. etersbur Wechſe 
205, 00 Br., 201, 00 Ge. 8 . ; 

Hamburg, 24. Dec., Nachmitt. [Getreidemarkt.] Weizen isce unver⸗ 
ändert, auf Termine feſt. Roggen loco unverändert, auf Termine feſt. 
Weinen per Dec. 206 Br., 205 Gd., pr. April⸗Mai 213 Br., 211 8d. Roggen 
pr. Deember 196 Br., 195 Gd., pr. April⸗Mai 192 Br., 191 Gd. Hafer 
und Gerſte unverändert. Rüböl ruhig, loco 55%, pr. Mai 55%. Spiritus 
ſtill, per December 47% Bi. per Januar⸗Februar 47% Br., per Februar: 
Marz 47% Br., per April⸗Mai 47% Br. Kaffee feſt, aber ruhig, Umſaz 
3000 Sad. Petroleum geſchäftslos, Standard white loco 9, 00 Br., 8, 85 
., vr. December 8, 85 Gd., pr. Januar⸗März 9, 20 Gd. — Wetter: 
Regneriſch. 

Wien, 26. Dec., Nachm. 12 Uhr 15 Min. [Privatverkehr.] Credit⸗ 
Actien 287, 90, Franzoſen —, —, Galizier 281, 20, Anglo⸗Auſtr. 130, 50, 
Lombarden 99, 20, Papierrente 73, 00, Oeſterr. Goldrente —, —, Unga⸗ 
riſche Goldrente 110, 85, Marknoten 58, 20, Napoleons 9, 3744, Franz: 
Joſefs⸗Bahn —, —. Behauptet. 

Etverpool, 24. Decbr. Feiertags wegen kein Baumwollmarkt. 

Maucheſter, 24. Dechr., Nachm. 12r Water Armitage7%, 12r Water 
Tavlor 8%, 20r Water Micholls 9%, 30r Water Gidlow 10, 30er Water 
Clapton 10%, 40 Mule Mapoll 10%, 40r Medio Wilkinſon 114, 36r Warp 
cops Qualität Rowland 10%, 40r Double Weſton 11%, 60r Double Weſtor 
14, Printers / % 8%pfd. 99. Ruhig. 

Petersburg, 24. Dec., Nachmittags 5 Uhr. [Schlußcourſe.] Wechſel 
London 3 M. 24/4, do. Hamburg 3 M. 208%, do. Amſterdam 124%, 
do. Paris 3 Men. 258%, Ruſſiſche Brämien-Anleibe de 1864 (geſt.) 225%, 
do. de 1866 (geſt.) 219, Ruſſ. Anl. de 1873 137, Ruſſ. Anl. de 1877 143%, 
ae 8, 08, Große Aufl. Eiſenbahnen 252, Ruſſ. Bodencredn⸗ 
Hfandbriefe 127%, II. Orient ⸗ Anleihe 90%, III. Orient » Anleihe 90%, 
Privatdiscont 6% N. 

Petersburg, 24. Dec., Nachmittags 5 Uhr. [Productenmarkt.] Tale 
loco 54, (0, per Auguſt 57, 00. Weizen loco 18, 00. Roggen loco 13, 40. 
Hafer loco 5, 75. Hanf loco 32, 00. Leinſaat (9 Bud) loco 17, 00. — 
Wetter: Froſt. 


Veit, 24. Decht., Vorm. 11 Ubr. [Producten markt.] Weizen loes 
geſchäftslos, auf Termine matt, ſchlußlos, pr. Frühſahr 11, 60 Gd., 11, 65 
850 3 15 705 Mb n DE te ane 6, 25 Gd., 

D 6. us per Juni „ G, r. — —. 
— Bartz, 24. Bech, Nach ö Ar 

Paris, 24. Decbr., Nachmittags. [Producten markt.] (Schlußbericht.) 
Weizen behauptet, per Dec. 28, 60, pr. Januar 8, 10, e 
28, 00, ver Matz Juni 27, 90. Roggen behauptet, per December 21, 75, per 
a 2, 00. Mehl bebauptet, per Dechr. 63. 25, per Januar 61,50, 
der Yanırar ⸗ April 60, 50, per März uni 59, 50. Rühr' ruhig, ver Des 
cember 72 75, per Januar 73, 00, per Januar⸗April 74, 25, ve. Mais 
Auguſt 75, 25. Spiritus behauptet, ver Dec. 61,50, ver Januar 61, 50, 
der Jauuar⸗April 61, 75, ver Mai⸗Auguſt 61,25. — Wetter: Bedeckt. 

5 ae rn re 158 1 1 ruhig, loco 56, 75. 
eißer Zuder ruhig, Nr. 3 ver gr. der Decem 65, 00, 
65, 25, per Jan. Aptil 65, 62. eee 

London, 24. Dec. : Habannazuder Nr. 12 24. Feſt. 

Antwerpen, 24. Dec., Nachm. 4 Uhr 30 Minuten. [Petraleummarkt.] 
Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 25 bez., 25% Br., her Ja⸗ 
nuar 24½ bez., 25 Br., per Januar⸗März 24% Br. Feſt. 

Bremen, 24. Dechr., Nachmittags. Petroleum feſt. (Schluß bericht.) 
Standarr white loce 9, 00 bez., per Januar⸗März 9, 20 bez., per Auguſt⸗De⸗ 
cember 10, 20 Brief. 


— ... (T — — 

Von der durch Profeſſor Dr. G. C. Wittſtein in das Deutſche übers 
tragenen und commentirten Naturgeſchichte des jüngeren Plinius ſt nun 
die zweite Lieferung im Verlage von Greßner und Schramm in Leiplig 
herausgegeben worden. Sie enthält das Ende des zweiten, das dritte und 
den Anfang des vierten Buches. Wir baben das verdienſtvolle Unternehmen 
bei feinem. Erſcheinen mit Freude begrüßt und feben mit Spannung ſeiner 
Forſetzung entgegen. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


Das Pianofortemagazin der Perm. Ind.-Ausstell 
Nr. 17, 1. Etage, bee eine reichhaltige Auswahl n 


vorzüglicher Flügel, Pianinos u. Harmoniums 


aus den größten Fabriken Deutſchlands. — Jedes Inſtrument wird bevor 
es zum Verkaufe kommt, ſorgfältig geprüft und nur diejenigen Inſtrumente 


verkauft, die ſich als garanutiefähig erweifen. — Die Preiſe und Be⸗ 
din 32540 ſind e 0 A hauf 

er alſo ein gutes preiswert nſtrument kaufen will, 
voll in die Perm. Industrie-Ausstellung. n 


Börsen-Kränzehen 


Montag, 
den 27. December, 


[86C6] 


Die Berlobung ihrer zweiten 
Tochter Unna mit dem Lieutenant 
im 4. Würitb. Inf.⸗Regt. Nr. 122 und 
Adjutanten Herrn Heinrich Quade 
auf Schloß Comburg beehren ſich er⸗ 
gebenſt anzuzeigen 8653] 

örtz und Frau. 

Breslau, den 24. December 1880. 


Seine Verlobung mit Fräulein 
Anna Görtz, zweiten Tochter des 
Apotheker Görtz und der Frau Ida 
Görtz, geb. Thamm, zu Breslau be⸗ 
ehrt ſich ergebenſt anzuzeigen 

ß Heinrich Quade, 
Lieutenant im 4. Württb. Inf.⸗Regt. 
Nr. 122, command. als Adjutant zum 


früher auf Masselwitz, 


Hent um Mitternacht entschlief sanft nach langen, schweren 
Leiden im 58. Lebensjahre unser innigst geliebter Gatte, Vater, 
Grossvater, Schwiegervater, Bruder, Schwager und Onkel 


Julius Werther, 


Breslau und Czyste, den 25. December 1880. 


Die Beerdigung findet Montag, den 27., Nachmittag 27 Uhr, 
vom Trauerhause, Tauenzienstrasse 80, statt. 


Musikalien 
Abonnements 


mit und ohne Prämie. 
Eintritt täglich. [8649] 
Neuester Katalog über Clavier- 
Musik erscheint im Januar. 
Auswärtige Theilnehmer erhalten 
besondere Vortheile. Prompteste 
Erledigung aller Aufträge. 


Theodor Lichtenberg, 


Musikalienhandlung. 
Schweidnitzerstrasse 30. 


18654 


Die Hinterbliebenen. 


Bezirkscommando Hall. 
Schloß Comburg, 24. Decbr. 1580. 


Heute früb um 9 Uhr verſchied 
mein lieber kleiner Otto im Alter 
von 1½ Jabren an a ann: 

Mültegieräporf, 24. Decbr. 1880. 
[2105] Fritz Drews. 


Freitag Abend entriß uns der un⸗ 
erbittlihe Tod nach kurzem, ſchweren 
Krankenlager unſer innig geliebtes 
Töchterchen Hedwig im Alter von 
3% Jahren. 6032 

Dies zeigen tieſbetrübt an 

S. Nothſtein und Frau. 


Heute Nacht 3 Uhr verſchied ſanft 
nach langen ſchweren Leiden unſer 
theurer Gatte, Vater, Bruder, Schwager 
und Onkel, der Kaufmann 


Moritz Friedenfohn 


in noch nicht vollendetem 21 ebend: 


jahre. 
Um ſtille Theilnahme bitten: 
Die Hinterbliebenen. 
Nimplſch, den 26. December 1870. 
Die Beerdigung findet Dinstag, 
den 28. er., Nachmittags 2 Uhr, in 
Reichenbach i. Schl. ſtatt. 


Lobe- Theater. 3 


Montag, den 27. Dechr. Nachmittags 
4 Uhr. Bei ermäßigten Prei⸗ 
fen. Kinder die Hälfte. „Der 
Nattenfänger von Hameln.“ 

a Uhr. Z. 6. M.: „Haus 

onei.“ 


Die Modenwelt. 
Illuſtr. Frauen - Beitung. 


Beſtellungen auf das neue Viertel⸗ 
jahr werden ſchon jetzt angenommen 
bei allen Buchhandlungen und Poſt⸗ 
ämtern. 2025 
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names 


3 


geordneten 


sichert. 


Ratenzahlungen. 


Papier-, Schreib: u. Zeihenmaterialien-Hdl 
ausgeſtattet mit den beſten Arbeitskräften und neueſten 0 
ſaubere Ausführung bei ſoliden Preiſen, bringt fi 


Am 25. d. Mis. verstarb der Kreistags-Abgeordnete des Kreises 
Breslau und Curator der Kreis-Sparkasse, 


Herr Julius Werther. 


Wir betrauern in ihm den Verlust eines liebenswürdigen, 
von allen hochgeschätzten Collegen, der während der acht Jahre, 
die er unserem Collegium angehörte, mit seltenem Pflichteifer 


in aufopfernder Pflichttreue seines Amtes waltete, 
Sein gerader oflener Charakter und sein herzliches Wohl- 
wollen gegen Jedermann sichern ihm ein bleibendes Andenken, 


Breslau, den 26, December 1880. 


Das Curatorium 
der Breslauer Kreis-Sparkasse. 


In dem am 25. d. Mts. dahingeschiedenen Kreistags-Ab- 


Herrn Julius Werther, 


Curator der Kreis-Spar-Kasse, 
betrauern wir tief einen Vorgesetzten, dessen liebenswürdiger 


Charakter und liebevolles Interesse in allen Angelegenheiten des 
von ihm verwalteten Instituts ihm unser unvergängliches Andenken 


Breslau, den 26. December 1880. 
Woywod. Hofmann. 


Franz Baydel in Oppeln, 

Pianoforte-Magazin. 

Depot der berühmten Blüthner- Flügel und 
Pianinos zu Original-⸗Fabrikpreiſen. 


Proſpecte und Preis⸗Courante koſtenfrei. 
Mehrjährige Garantie. 


M. Krimmer's Lithogeaphiftjes Juſtitut in Gleiwitz, 


19 Buchdruckerei u. Contobücherfabrik, 


inen, bekannt durch correcte, geihmadvolle 
hiermit in empfehlende Erinnerung. 


II. Breslauer 


Pferde⸗Lotterie. 
Ziehung: 30. Dechr. 1880. 


auptgewinne im Werthe b. 10,000, 
3000 2000, 1500, 1000 Mk. ꝛc. ꝛc. 
Ausſtellung der Gewinne im 
Zwingerſaale. Eintritt für Jeder⸗ 
mann unentgeltlich. [86551 


Looſe a 
(11 Looſe für 30 Mk.) 
bis zum Tage der Ziehung bei 


8. Münzer, Breslau, 


34, Weidenſtraße 34. 
Cölner Dombau⸗ 


Original⸗Looſe & 4 Mark, 
Ziehung 13, 14., 15. Januar, 


Breslauer Pferde⸗Looſe 
3 3 Mark, Ziehung 30. Decbr., 
verkauft und verſendet 

Jos. Husse, (5687 
Breslau. Schweidnitzerſtraße 27. 


3 Für Hautkranke ve. 


S ft V 811, Nm. 2—5, Bres⸗ 
15 Ent. II. Auswärts brieflich. 


"Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


Liqueur- & Wein-Etiquettes 
in fein. frauzds. Farbendr,, selbst bei 
kl. Quant. m. belieb. Eindr., in reich. 
Ausw. u, bill, Preisen bei 

P. Cohn, Oder- u. Burget.-Ecke. 


Die anerkannt feinsten 


Düsseldorfer Punsche 


v. J. A. Roeder, K. Hoflieferant, 


empfiehlt Oscar Glesser. 


8651] 
Schweizer 


Süss-Butter, 


hochfeine Waare, sowie andere, 
Mien und Salam, unverfälscht, 
Tafel- Butter, Gebirgs- 
Butter, Schweizer, Lime» 
burger und andere Käse, 
empfiehlt A. Liehetamz, 
Friedrich-Wilhelmst; asse 23. 


+ 
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Verantwortlich für den Inſeratentheil: 
scar Meltz 
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